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Beilagen : Kunst und Wisien , Die Frau von heute, Die Welle (Bläuer für Unterhaltung , I W Bezugspreis : Monatlich 2.50 RM . frei ins Haus , 2 .30 RM , bei der GeschäftssteS« abgeholt.
Film und Funk) . Aus der katholischen Welt . Hmaus in die Welt . Illustrierte Tiefdruckbeilage > M 2.30 RM . durch die Post (einschl. 35 Pfg . Beförderungsgebühr ) zuzügl . ^

42 Pfg ^ Bestellgeld.
„Die Bildschau "

, / Geschäftsstelle , Redaktion und Verlag : Karlsruhe , Steinstrahe 17—21 , Fern - Einzelnummer 10 Pfg ., Samstags und Sonntags 15 Pfg . Im ^alle höherer Gewalt besteht
sprechet: Geschäftsstelle Nr . 6235—6237, Redaktion Nr . 6236 . Drahtadresse .' Beobachter. Post . kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . - Anzeige «,
scheckkonto Karlsruhe 4844 , Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab - I preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Pfg . , auswärts 12 Pfg . , für Gelegenheitsan¬
senderangabe auf dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und » zeigen 6 Pfg ., die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs -

Gerichtsstand ist Karlsruhe . 71 . ZMgllllg Schwierigkeiten, zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall .
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Erntesegen in deutschen banden
Nun ist der Hoch,

sommer da, und die
goldenen Garbenfelder
stehen reif zur Ernte .
U ?ie ist deutsche Heimat
so schön in ihrer reifen«
den Erntepracht und
Fülle . Ringsum das
wogende Rornmeer , so
weit das Auge schaut,
gelbgolden , sonnendurch.
glüht . Und flammen,
roter Mohn und weiße
Ramillen und binden
leuchten heraus , den
Rain entlang und Ler-
chensang und Grillen ,
laut , Sonnenglut und
Aehrenrauschen ver .
weben sich zu diesem
Heimatbild von ganz
eigenartiger Schönheit .

Im Süden unseres
Vaterlandes ist zum
Erntebeginn mancher ,
orts als schöne , alte Sitte ein Gottesdienst
mit Segnung aller Arbeitenden und ihrer
Geräte in der Pfarrkirche . Vor dem ersten
Ernteschnitt, m dämmeriger Morgenfrühe
sammeln sich die Landleute in der Rirche,
um sich den Segen Gottes für die sommer.
liche Arbeit zu erbitten . Da stehen sie : die
Männer mit ihren Sensen und die Frauen
mit ihren Rechen im Lichte der frühen
Sonne . Und der Seelsorger spricht zu ihnen
und schlägt in seiner „Sensenpredigt "
brücken hinüber von Christus , von Gott
und Ewigkeit , zu ihrem erdhaften Schaffen .

Erntesegen : in diesen schlichten , frommen
Vaterbräuchen spürt man etwas von der
kosmischen Einheit der Natur und Ueber-
natur , von Erde und Himmel , von Alltag
und Ewigkeit . Diese Verbundenheit des
Reiches der Natur mit der V?elt der Gnade,
diesen Zusammenhang von Gott und Natur ,

, : : *

'

'~W '

der in der neuen Zeit imijjp mehr aus dem
Bewußtsein schwand ! Bauer und Herr ,
g o t t, sie gehören auch heute noch zusam-
men ! Auch heute noch,

' im technischen Zeit-
alter , im Zeitalter der Maschine und der
Rationalisierung , da der Bauer seine Feld-
frucht gegen Hagel und Sturmschäden ver -
sichert und der Blitzableiter ihm Schutz
gewährt vor jähem Einschlag. Nirgendwo
ist die Verbundenheit des Menschen mit dem
Ewigen so sichtbar , so mit Händen greifbar
wie beim Bauersmann . Gott redet zu ihm
noch immer wie seit Jahrtausenden aus
Sonne , tümd und Regen. Er darf wie kein
anderer dem Herrgott in die Werkstatt
schauen . Gott gibt das heilige Brot dem
Bauern , daß er es weitergebe an die Brü -
der. Und er denkt nicht nur an den eigenen
Tisch , wo seine Rinder doch noch immer bei
vollen Schüsseln sitzen, er horcht hinaus , wo

die ZüAe rauschen hin zum Land der Schlote ,
zum Reich der fernen Städte , wo sich aus
Enge und Elend , aus Bitterkeit und Dunkel-
heit viel tausend Hände ausstrecken nach
dem heiligen Brote . .

Dem rechten Bauersmann , ber im Bauern -
beruf Gottesdienst und Dienst an den Brü -
dern erblickt, ihm wird das Herz in dieser
Zeit der Ernte wach werden. Bald werden
feine Scheunen wieder vollgepackt stehen .
Und frisches Brot das Haus durchduften
und die Herzen erfreuen. Und auch der
Städter soll in diesen V?ochen des Ernte-
segens der harten Arbeit des Bauern denken .
Stadt und Land, Hand in Hand im Bitten
und Danken und Sorgen um eine gute Ernte .

So grüßt der Bauer , so grüßt der Christ
alle Jahre wieder ehrfürchtig das Brot
der Felder , das neue Brot , das heilige
Brot .

Eine
Aolksangelegenheit

Die immer wieder in den Tageszeitungen
erscheinenden Berichte über große Polizei -
aktionen gegenüber Kommunisten und ihrer
illegalen Tätigkeit müssen uns aufhorchen
lassen . Sie sind uns ein Zeichen dafür , daß
die kommunistische Gefahr noch nicht über -
wunden ist .

Diese kommunistische Gefahr ist nicht
allein dadurch gekennzeichnet , daß verbotene
Flugblätter , Zeitschriften und Zeitungen
immer und immer wieder und an den ver-
schiedenartigsten Orten , aber auch auf den
verschiedenartigsten Wegen , selbst durch
Postzustellung oder durch Einwurf in die
Hausbriefkästen , verbreitet , aber auch sehr
aktive Handlungen , aus denen sich Vorberei -
tung für Gewalttaten ergeben , betrieben
werden , sondern sie ist insbesondere dadurch
so ernst und bedeutsam , weil sie das Weiter -
leben einer Geistesrichtung dokumentiert ,
die für Staat und Volk und insbesondere
für den Neuaufbau des Reiches zum
schlimmsten Verhängnis werden kann .

Wir müssen uns alle dessen bewußt sein,
daß die Abwendung der kommunistischen
Gefahr in jeglicher Form nicht auf die
eigentlichen von Staatswegen hierzu bestell-
ten polizeilichen Organe beschränkt bleiben
darf , sondern daß sich sozusagen jeder ein -
zelne Staatsbürger nachdrücklich damit be-
schäftigen muß . Die Bekämpfung eines
Volksverderbens muß eine Volksangelegen -
heit selbst sein . Und so ist es auch bei der
Ueberwindung der kommunistischen Aktion .
Es hat sich durch die Untersuchungsergebnisse
der letzten Zeit herausgestellt , daß mit den
raffiniertesten Methoden der Nachrichten -
Übermittlung durch menschliche und maschi-
nelle Hilfsmittel , auch durch Kuriere von
Land zu Land und über die Grenzen hin -
weg , an der Unterwühlung der Stimmung
und der neuen Geistesbewegung in unserem
Volk gearbeitet wird . Die Geldmittel für
diese Aktionen stammen von den verschieden-
sten Seiten , und zwar nicht nur von Sow -
jet-Rußland . Die Sowjet -Regierung wird
sich ja auch hüten . Beweise für eine direkte
Unterstützung einer solchen Propaganda sich
vorführen zu lassen . Die Wege der inker -
nationalen kommunistischen Propaganda
laufen sozusagen um Sowjet -Rußland her-
um , um sich doch wieder im Herzen von
Sowjet -Rußland wie in einem Brennpunkt
zu treffen . Das wird viel zu wenig beach¬
tet , wenn wir uns Rechenschaft geben , nicht
allein über das Ausmaß dieser Agitation ,
sondern auch über die Intensität und Kraft
ihrer inneren Auswirkung .

Zu den Zermürbungsmethoden des Kom -
munismus hat zu allen Zeiten auch die Fö »
derung der Gottlosenbewegung ge-
hört . Das war ja auch für den deutschen
Kommunismus ein Betätigungsfeld , auf
dem er sich Verbindungen bis tief in solche
Schichten der Bevölkerung hinein schuf , die
mit der geistigen Grundrichtung des Kom -
munismus als Anschauung und Auffassung
nicht einverstanden waren . Selbst jetzt is?
in Deutschland und zumal in deutschen
Großstädten die Gottlosenbowegung bei wei-
tem nicht überwunden . Sie ist zwar äußer -
lich zurückgedrängt und tritt auch nach außen
hin nicht mehr so demonstrativ wie vorher
in die Erscheinung , aber auch hier haben
sich die Mittel und Methoden nur gewan -
delt. Dem Ziel der Zertretung des Glau -
bens an die Autorität dienen beute vieler -
lei, auf den ersten Blick unverfänglich er-
scheinende Manifestationen , ob sie sich nun
auf Buch, Zeitschriften , Bildvertrieb oder
ähnliches beziehen . So geht auch in gestei-
gerter Form eine Wandlung in der Methode
der Werbung in der Gottlosenbewegung vor
sich Unter harmloser Firmierung gibt es
heute noch Hunderte und Aberhunderte von
Zirkeln und Gemeinschaften , in denen das
Gift der Autoritäts - und Gottlosigkeit ge-
reicht wird .

Halten wir die Augen offen und leisten
wir , jeder an seinem Platz und jeder an der
Stelle , von der aus er es vermag , der Re-
gierung Hilfe , wenn es darauf ankommt ,
die kommunistische Gefahr und die Propa¬
ganda für Gottlosigkeit und Autoritätslosig -
feit zu bekämpfen. Wir werden damit uns

selbst , die wir uns mit dem Herzen verbun -
den und verwurzelt fühlen mit unserer Hei -
mat uno mit dem neuen Staat , der das
Autoritätsprinzip wieder zu Ehren gebracht
hat, ' beste Dienste leisten .

Rücktritt
der kubanischen Regierung

Präsidentenpalast gestürmt und ausgeraubt
III Havanna , 12. August .

Das cubanische Kabinett ist wit Aus -
nähme des vom Präsidenten Machado zum
Diktator bestellten Kriegsministers Herrera
zurückgetreten . Nachdem sich jedoch ein gro -
ßer Teil des Heeres und das gesamte Flie -
gerkorps gegen Herrera als provisorischen
Präsidenten ausgesprochen haben , wird all -
gemein angenommen , daß man sich bei der
Wahl des neuen Präsidenten auf eine poli -
tisch neutrale Persönlichkeit einigen wird .
In diesem Zusammenhang wird der Name
des Obersten Horacio Ferrera am meisten
genannt .

Inzwischen hat die durch die bereits Tage
andauernde Lebensmittelknappheit aufs
äußerste erbitterte Volksmenge den Präsi -
dentenpalast gestürmt und vollkommen aus -
geplündert . Unter wilden Verwünschungen
gegen Machado wurden Nahrungsmittel ,
Möbel und anderes geraubt , während die
Militärwachtposten beide Augen zudrückten
und Polizei überhaupt nicht zu sehen war .

Zusammenbruch der Streikfront
in Straßburg

Straßburg , 12. August .
Die Entscheidung in Straßburg ist gefallen :

Der Straßenbahnbet ^ ieb ist wieder
aufgenommen . Die Straßenbahnarbeiter
wurden gestern abend von der Streikleitung noch
eindringlich aufgefordert , den Sympathiestreik
nicht aufzugeben . Trotzdem fuhren heute die
Wagen der Elektrischen aus ^den Depots . Daß
das den sozialistischen Gewerkschaften ( C . G . T . )
angeschlossene Straßenbahnpersonal den Solida -
ritntsstreik gebrochen hat, verstärkt natürlich die
kommunistische Agitationstätigkeit gegen die So -
zialisten . Das verhindert nicht , daß gleichzeitig
die Arbeiter der Straßburger Priaatindustrie
und des Elektrizitätswerkes die Streikbewegung
fluchtartig verlassen Jjabe » Damit ist die
Streikfront in Straßburg zusammen -
gebrochen . Der Solidaritätsstreik ist virtuell
beendrgt. Die Pariser Kommunisten haben mit
ihrer Hetze und mit ihrei Sucht , die ganze Streik -
bewegung zu dominieren , den Zusammenbruch
nur noch beschleunigt. Für die Streikleitung
bleibt jetzt die positive Aufgabe bestehen, zum
mindesten den Bauarbeitecstreik durch die Ver -
mittlung des Arbeitsministers in den Pariser
Besprechungen einigermaßen anständig zu liqui -
dieren . Selbst das wird nach der Haltung der
Bauunternehmerschaft m den bisherigen Ver -
Handlungen vor dem Gewerbegericht guf der
Straßburger Präfektur und im Pariser Arbeits -
Ministerium noch schwer halten

Der Solidaritätsstreik Lauert jetzt nur noch an
in der Tabakmanufaktur und besonders bei den
städtischen Arbeitern des Abfuhrdienstei und des

Schlachthofes , die sich , weil sie von der autono -
mistisch-kommunistischen Stadtverwaltung keine
Mahregelungen zu befürchten haben, den Sym -
pathiestreik am besten leisten können. Im Gas -
werk wird der Betrieb durch drei reduzierte
Schichten garantiert . Der Präfekt läßt die
Straßenreinigung durch ein Privatunter -
nehmen durchführen. Selbst in der Müllabfuhr
ist eine gewisse Besserung zu verzeichnen.
Kurz , Straßburg gewinnt sein normales Aus -
sehen zurück .

Wandet
in Wiener Regierungskreisen ?

TU Wien , 12 . Aug .
Im Zusammenhang mit dem Vortrag des

aus Oesterreich ausgewiesenen Journalisten
Hönig im Münchener Rundfunk am Freitag
schreibt das Haufltorgan der Christlichsozia-
len Partei , die „R e i ch s p o st" , von einer
Fortdauer der Münchener Rundfunkhetze
und folgert daraus , daß die ' Reichsregierung
entschlossen sei , „den mit illegalen Mitteln
gegen Oesterreich geführten Kampf auch wei-
terhin fortzusetzen oder zu dulden "

. In einem
auffallenden Gegensatz dazu berichtet die
amtliche „W iener Zeitun g

"
, die be-

kanntlich Eigentum der Bundesverwaltung
ist , über die gleiche Angelegenheit unter dem
Titel „Gebändigte Aetherwellen aus Mün -
chen" und zeigt sich über die Rede Hönigs
durchaus nicht erregt . Politisch , schreibt das
amtliche Blatt , werde man gern zur Kennt -
nis nehmen , daß sich die maßgeblichen deut -
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schen Kreise ' erntstlich bemühen , die dem ita¬
lienischen Staatschef gegebenen Versprechun -
gen zu halten . Wenn da langsam angesicht
des fast noch offenen Grabes des erschossenen
Heimatschützlers in Kufstein der Bruderkrieg
abgeblasen wird , so könne dies das Deutsch-
tum in seiner Gesamtheit ohne weitete Ein -
schränkungen und ohne spitzfindige Recht-
haberei als einen Gewinn buchen. „Als Op -
timisten , wie wir sind , betrachten wir die an
sich kleine Rundfunkepisode als den Auftakt
einer besseren politischen Entwicklung , als .
den ersten Dämmerschein jenes Tages , an
dem die ausgestreckte Bruderhand , die aller -
dings auf der eigenen Scholle in Freiheit

WTB Rom . 12 . August .
Das transatlantische Balbogeschwadex ist

um 18.05 Uhr über Ostia am Lido di
Roma in gestaffelter Ordnung eingetrof -

fen , von Hunderttausenden Stimmen stür -
misch begrüßt . Kurz nach 17 Uhr gab
Balbo beim ersten Anblick der noch ferne «
Küste Italiens in einer Radiomeldung an
seine Kameraden seiner tiefen Ergriffen -
heit Ausdruck , sein Vaterland Italien nach
42 Tagen wieder begrüße « zu dürfe » . Am
Landesteg stand Mussolini im Schwarz -
Hemd , stehe » der italienische Kronprinz ,

tausende Fliegeroffiziere in weißer Uni .
form zur Begrüßung des siegreiche« Ge -
schwaders bereit . Um 18.20 Uhr ertönten
in Rom die Sirenen . Die gewaltige Mtz -

schenmenge, die seit einer Stunde auf
Straßen und Plätze « und den römischen
Hügeln das zweite italienische Atlantik -
gefchwader begrüße » will , erfaßte unge -

heurer Jubel . 15 Minuten kreiste das Ge -
schwader über dem Lido di Roma von
frenetischem Beifall begrüßt , der sich nach
wenigen Minute » in den Straße » Roms

beim Erscheinen des Geschwaders wieder -
holte .

Das erste Flugzeug ging um 18.30 Uhr
nieder , von stürmischem Jubel der riesigen
Menschenmenge begrüßt . Ein ergreifender
Augenblick war 10 Min . später die Landung
Balbos , auf den sofort Mussolini zuging ,
um ihn zu umarmen .

Die Autofahrt nach Rom gestaltete sich
zu einem wahren Triumphzug . Die Be -
geisterung der unabsehbaren Massen er -
reichte ihren Höhepunkt , als die Flieger
sich auf der Piazza CoIonna , wo sie
nach über einstündiger Fahrt eintrafen , auf
einem großen Balkon sich der seit Stunde »
auf sie wartenden Menge zeigten . Nicht ge-
ringer war der Jubel zwischen der Pauls -
Kirche und dem Pauls - Tor , durch das die
Flieger bei Einbruch der Dunkelheit ihren
Einzug in Rom hielten . Während der
Fahrt entlang dem Tiber flammte auf dem
Gianicolo vor dem Garibaldi -Denkmal in
18 Meter hohen Riefenlettern das Wort
„Dux " auf . Nur mit Mühe kamen die
Kraftwagen zum Altar des Vaterlandes
mit dem Grab des unbekannten Soldaten .

Der erste Tote
Heute , vor 19 Jahren

Andere waren vor ihm gefallen . Ihr Blut
versickerte im kühlen Moos - und Nadelgrund der
Vogesenwälder , in den Getreide - und Melonen -
feldern Shrmiens , im polnischen Sand , zwischen
Kiefern und Birken . Ein Toter aber war für
jeden Feldzugsteilnehmer der erste Anblick furcht-
barer kriegerischer Wirklichkeit. Ich will von i h m
erzählen . Er war wie wir ausgerückt voll Taten -
drang und vaterländischer Begeisterung , hatte
nicht ans Sterben gedacht , als er, der stramme
aktive Jäger aus Mecklenburg den Kasernenhof
verlieh , Richtung Vogesen . Was gab es 1914
für Unterschiede zwischen Leuten von der Wasser-
kante und den Schwaben oder Badenern ? Mit
einem Schlag war ein großes deutsches Heer
eine einzige Kameradschaft und Bruderschaft . Ich
kann mir den wackeren Jäger , von dem ich er-
zähle , wohl vorstellen . Auch er wird Abschied
gefeiert haben , wie wir . Auch seine Ahnung , sein
heiliger Ernst wird überdeat gewesen sein mit
jugendlichem Uebermut und Ausgelassenheit . In
der Nacht, als der Transportzug durch Tälqr und
Ebenen zum Westen rollte , mag dem Schlaf -
trunkenen oft der Kopf in den Händen geruht
haben . Sorgen , Müdigkeit krochen über Sinn
und Herz. Aber bei hellem Tag war wieder
tolles Lachen, Winken zu Höfen und Weilern ,
Grütze an jedes deutsche Mädchen, das herüber-
sah zu der totgeweihten Schar . Viel Kreide
wurde verschrieben. „Jeder Schutz ein Nutz ,
jeder Stotz ein Franzos

"
, „auf nach Paris ! "

und hundert Sprüche mehr brachten wir
^ zu-

fammen . Die braunroten Wände der Güter -
wagen waren willige Schreibtafeln . Und dann
begegneten wir uns . Es war August wie heute,
heitzer wie heute. Ein Tag , der still lastete und

österreichische Kulturarbeit leisten will , nicht
mehr ins Leere greift .

"
Ob dieser auffallende Gegensatz der Auf -

faffung des gleichen Ereignisses wirklich da-
von herrührt , daß in den Kreisen der Bun -
desregierung die Ansichten so vollständig an -
ders sind als in jenen christlichsozialen Krei -
sen, die der „Reichspost " nahestehen und
schon seit Jahren ihre besondere Politik ma -
chen oder ob er darauf zurückzuführen ist,
daß der Chefredakteur der Wiener Zeitung
vor seiner Berufung auf diesen Posten dem
österreichischen Landbund nahe stand . Jeden -
falls erscheint dieser Gegensatz zu bemerkens -
wert , um nicht größte politische Beachtung zu
erlangen .

Ueberall sah man tausende und aber -
tausende Balbo und seine Flieger begrüßen
und Mussolini , den eigentlichen Schöpfer
der italienischen Luftfahrt . Aus allen
Städten Italiens , die wie Rom geflaggt
haben , trafen Meldungen ein über vater -
ländische Kundgebungen , mit denen der
glückliche Abschluß des atlantischen Ge -
schwaderflnges begangen wird .

*

Niemanden hat es gegeben , der an dem
Gelingen des Fluges des Balbo - Geschwaders
gezweifelt hätte , und besonders nach dem
großartigen Flug nach Amerika war es klar ,
daß auch der Rückslug gelingen mußte . Den -
noch feiert die ganze Welt mit Italien den
neuerlichen Sieg der „Himmelsflotte "

, und
in die Sieghsglocken vom Kapital mischen
sich die freudigen Glückwünsche aller Freunde
des italienischen Volkes . Für Deutschland
sind zwar derartige Unternehmungen immer
mit der bitteren Erkenntnis verknüpft , daß
ihm , das in der Luftfahrt von jeher führend
gewesen ist, und aus dem die großartigsten
Pioniere des Flugwesens hervorgegangen
sind , die Ausrüstung einer solchen Luftflotte
durch ein willkürliches Diktat untersagt ist,
aber dennoch bezeugt es der befreundeten
Nation feine uneingeschränkte und neidlose
Bewunderung .

General Balbo hat schon vor zwei Iah -
ren einmal durch seinen Südatlantikslug die
Leistungsfähigkeit der italienischen Lust -
macht bewiesen , und ^ r hat diesmal absicht¬
lich die schwerere nördliche Route gewählt .
Von dem Augenblick , da General Balbo mit
seinen Getreuen das europäische Festland
verließ , gestaltete sich sein Flug zu einem
einzigen Siegeszug . Wenn er durch seinen
Flug beweisen wollte , daß die italienischen
Maschinen und ihre bewährten Führer im-
stände sind, allen Hindernissen und Gefahren
zu trotzen , so hat der Wettergott alles getan ,
was in seinen Kräften stand , um diese Auf -
gäbe zu erschweren und ihre Bewältigung
darum umso ehrenvoller zu machen. Auf
dem Flug über die nördlichen Meere behin -
derten mächtige Wolkendecken die Sicht , so -
daß stundenlang blind geflogen werden
mußte , d . h . die Orientierung nur durch
Meßgeräte erfolgen konnte . War aber die
eine Gefahr gebannt , so entstand schon wie -
der eine neue in der gefürchteten Eisbildung
an den Enden der Tragflächen und an den
Spitzen der Metallpropeller , sodaß das Ge -
schwader lange Zeit nur in geringer Höhe

kein Lachen fand . Seit Frühmorgen hörten wir
über den Bergen den Donner der Geschütze , sahen
kleine weiß« Wolken über den tannenbestandenen
Höhen und Kämmen . Einer wird der erste
sein . Wir wutzten es . Der Uebermut war ver-
gangen . Man dachte ans Sterben , an den
Augenblick, wo alles ringsum versank, das schöne ,
sonnendurchglühte Elsätzer Land,die lachenden
Augen , Eltern , Heimat .

Aber man liefe uns kein Zeit . Oben warteten
sie . Es ka maus Minuten an . Der französische
Durchbruch zum Rhein drohte. Am Bahnhof
Markirch wurde das Gepäck abgelegt . Nur Ge-
wehr und Mantel durfte mit . Vorwärts I Vor-
wärts ! Schweift - mischte sich mit Staub . Die
Blumen dufteten nicht mehr, die Sonne brannte
wie rotes Blut in den Augen . „Das erste Ge -
fecht ! " hämmerte es ins Hirn . Kugeln auf
lebendige Menschen ! Maschinengewehre in kraft-
volle Reihen junger Leute ! War es nicht eine
furchtbare Neugierde einem Unfaßbaren , Nie¬
gesehenen gegenüber ? Jenseits des Tales nahm
uns kühler Wald auf . Saftige grüne suchen
spendeten Schatten . Die Füße gingen fast laut -
los über den weichen Boden . Man hörte nur das
Klappen und Klirren von Waffen und Lederzeug.
Plötzlich kam von vorne eine eiskalter Wind .
Etwas Unheimliches flog durch die Glieder .
Keiner sagte es dem Andern , aber alle wutzten
es . Es war als zerre der furchtbare Unbekannte
uns allen den Blick nach einer Richtung. Dort ,
links am Wege lag er , der Mecklenburger Jäger ,
der erste Tote , den uns der Krieg zeigte . In
den verkrampften Händen war zerriebenes Laub.
Der halbgeöffnete Mund war mit zerkauten Blät -
tern der Buche gefüllt , die ihre Zweige über ihn
breitete . Ein ganz kleines Blutgeriesel ging von
der Stirn zum Kinn . Scheue , plötzlich sehend ge-
wordene Blicke trafen den bleichen jungen Ka-
meraden , der sich hieher geschleppt, um im deut-
schen Wald zu verbluten . War es nicht als be -
wegten sich noch einmal Lippen und Lieder, als

über dem Meeresspiegel fliegen konnte , da in
größeren Höhen die Gefahr der Vereisung
zu groß war . Noch vor der nordamerikani -
schen Küste stellte sich ein Hindernis in Ge-
stalt starker Nebelwände entgegen , aber auch
dieses wurde spielend genommen .

Die Amerikaner wissen große Leistungen
zu würdigen , und sie bereitetem dem jungen
italienischen Minister und seinen Offizieren
einen begeisterten Empsang . Nur wer ein -
mal einen solchen Triumphzug durch die
Hauptstraßen Newyorks erlebt hat . weiß ,
welcher Begeisterung das amerikanische Volk
fähig ist. ganz besonders , wenn es einen
Sieg zu feiern gilt , der der Verbesserung der
Verbindungen zwischen den Kontinenten ge-
dient hat . Denn die Tatsache muß immer
wieder hervorgehoben werden , daß B a l .
bos Ozeanflüge einen sehr ern -
st e n W e-r t besitzen , daß sie nicht mit
den Unternehmungen einiger Waghalsiger
zu vergleichen sind , die sich mit völlig unzu -
länglichen Maschinen , die für den trans -
atlantischen Verkehr nie in Frage kommen
können , auf den Weg machen , nur um ihres
eigenen Ehrgeizes und der Sensationslust
der großen Masse willen . Diese Flüge sind
natürlich mindestens vom verkehrstechnischen
Standpunkt aus völlig überflüssig , denn es
kommt gar nicht darauf an , ob man unter be -
sonders günstigen Umständen mit einem klei-
nen Sportflugzeug den Ozean überqueren
kann oder nicht . Wohl ist es aber wichtig , ob
man eine solche Ueberquerung mit großen
Flugbooten wie die der italienischen Luft -
flotte mit einer großen Sicherheitsgarantie
durchführen kann . Für diese Erkenntnis sind
natürlich die Flüge Balbos von größter Be -
deutung gewesen , und ganz besonders ist
Balbo der Vorkämpfer für den Ozeanflug im
Geschwader geworden . Es versteht sich von
selbst, daß der Geschwaderflug dem einzelnen
Piloten größere Sicherheit gibt , andererseits
sind aber auch die großen Schwierigkeiten
eines solchen Unternehmens nicht zu verken -
nen , und Balbo hat unterwegs oftmals die
Formation des Geschwaders änden müssen ,
wenn die Wetterlage eine solche Aenderung
notwendig machte. Die Befehle wurden durch
Radio weitergegeben .

Der Rückflug des italienischen Geschwa-
ders hat sich ebenso reibungslos abgewickelt.
Uns Deutschen hat er nur die Enttäuschung
gebracht , daß Balbo aus technischen Gründen
der Einladung der Reichsregierung nach
Berlin nicht gefolgt ist.

III Brüssel . 12 . August .
Der beabsichtigte Stratofphärcnflug des

Professor Piccard hat heute ein tragisches
Ende gefunden . Bei dm letzte » Versuch auf
dem Prüfstand war Luft in das Innere der
Gondel gedrungen , was auf eine falsche
Konstruktion der Einlaßtür zurückgeführt
wurde . Gegen diese Behauptung wandte sich
die Konstruktionsfirma mit aller Entschle-
denheit . Um ihre gegenteilige Ansfafsung
unter Beweis zu stellen , wurde die Kugel -
hülle heute erneut einer Belastungsprobe
unterzogen , bei der ein außerordentlicher
atmosphärischer Druck in Anwendung kam.
Die übersteigerte Belastung der Verhältnis -
mäßig dünnen Metallwände führte plötzlich
zu einem Springen der Kugel . Durch die
auseinandergeschleuderten Metallteile wurde
ein Arbeiter tödlich getroffen , während eine
Anzahl mehr oder weniger schwer verletzt
wurde . Cosyns , der den Aufstieg durchfüh¬
ren wollte , blieb unverletzt .

leuchte im gebrochenen Stern der Augen der
letzte Grutz der Sonne , der Heimat , der
Mutter ? O . Färber .

Schloßmuseen

Ein Museum in der Bamberger Residenz.
Die berühmte Neue Residenz in der alten
Bischofsstadt Bamberg ist jetzt als Museum
ausgestaltet worden und sie zeigt sich wieder als
der meisterhafte Spätbarock-Bau , wie sie von
dem großen Bamberger Erzbischof Lothar Franz
von Schönborn in den Jahren 1685 bis 1704
eingerichtet wurde . Die Säle der Residenz sind
mit aus dem 18 . Jahrhundert stammenden ,
prachtvollen Cobelins belgischer, französischer
und württembergisch^r Herkunft und mit fran -
zösischen und fränkischen Meisterstücken der
Möbelkunst ausgestattet . Ein Raum ist als Er-
innerungsrAim an König Otto von Griechen-
land eingerichtet , der mehrere Jahre in der
Neuen Residenz zu Bamberg gewohnt hat.
Weiter befindet sich in der Bamberger Residenz
eine sehenswerte Sammlung von bambergi -
schen , fränkischen, aber auch niederländischen
und flämischen Gemälden , so von Werken der
deutschen Malerei aus dem 17 . und 18 . Jahr¬
hundert .

Römer - Siedlungen und Gräber am Rhein .
Ein Unwetter , das kürzlich mit einem wölken-
bruchartigen Regen bei Koblenz niederging , hat
zu recht bedeutsamen Funden aus der Römer -
zeit am Rhein geführt . In Mülheim b . Koblenz
wurden Reste einer ehemaligen Römer - Sied -
lung , sowie Grabanlagen durch die Wasser-
massen freigelegt . Danach zeigte sich , datz sich
hier eine große Römer -Siedlung befunden
haben mutz . Die in der Näh« befindlichen,
ebenfalls durch die Wasserfluten ausgespülten

Die Anklagerede
im Görreshaus-Prozeß

TU Köln, 12. August .
In den Ausführungen des Staatsanwalt -

schaftSrats Thomas , die er seinen Strafan -
trägen zugrunde legte , wies er auf die bodenlos
leichtsinnige Kreditaufnahme und die Aufbau -
schung des Betriebs in den Görreshaus -Gesell -
schaften hin , die in den Jahren 1926 bis 1S32
einen Gesqmtverlust von 6,153 Millionen RM .
verursacht hätten , sodatz der Konkursverwalter
schließlich vor einem Trümmerfeld gestanden habe.

Bezüglich der Geschäftsführung sei festzu-
stellen, daß die Angeklagten Maus , M ö n-
nig und Stocky ohne Kapital in das Un-
ternehmen eintraten , dort mit fremden Gel -
dern arbeiteten und die früheren Inhaber
verdrängten . Sie hätten sich trotz der schlechten
»erdrängten . Sie hätten sich trotz der schlech-
ten Geschäftslage jeder jährlich 42 000 RM .
Einkünfte zugeschanzt und zwar auch noch zu
einer Zeit , als sie zum Nachteil ihrer An -
gestellten Soziallasten in Höhe von 50 000

RM . schuldig blieben .

Schon 1929 hätte ein Sehender dem Unter-
nehmen kemen Pfennig mehr gegeben . Was so
nicht möglich gewesen wäre , hätte auch nicht auf
dem Umweg über die Aktiengesellschaft geschehen
dürfen . Die Aktionäre feien daher durch die Be -
hauptung , es handle sich um eine Bargründung ,
sowie auch durch die Verschleierung über die
wahre Lage gröblich getäuscht worden . So hätten
sie die Aktionäre um vier Millionen betrogen
und alle hätten über die bekannten Tatsachen der
Täuschung Bescheid gewußt . Maus sei der
Drahtzieher gewesen , dem jedes Mittel recht ge-
Wesen sei und der in dem Angeklagten Brü -
n i n g einen Gegenspieler gefunden habe, mit
dem er sich auch ohne ausdrückliche Verein -
barungen beraten hätte . Auch Stocky habe ge-
nug Schlauheit besessen, um zu erkennen , waS
gespielt wurde und habe sich durch keinerlei Hem-
mungen der Geschäftsmoral zurückhalten lassen.
M ö n n i g habe sich dagegen , obschon er auch
wußte , um was es sich handelte , im Schlepptau
von Maus und Stocky befunden .

Die deutsche Ernte 1933
_Im Handel s t e i l veröffentlichen wir

die außerordentlich wichtige Erntevor -
schätzung von Anfang August . Es geht dar »
aus hervor , daß Deutschlands Brotversor «
gung vollkommen aus der eigenen Erzeugung
gedeckt werden kann , dank der wiederum sehr
guten Ernte .

Das Unglück ereignete sich im Labora -
torium des Professor Piccard in der Uni -
versität Brüssel . Die Festigkeit de? Wände
sollte damit geprüft werden , daß verdichtete
Luft in das Innere eingepumpt wurde . Als
der Luftdruck auf 8 Atmosphären erhöht
war , sprang die Gondel plötzlich mit furcht -
barem Krachen auseinander . Die metallische
Kugel wurde in drei große Stücke gerissen .
Das hohe Fenster des Raumes brach in
tausend Stücke. Das Ventil , durch das die
Lust eingepumpt wurde , wurde zerrissen .
Die Tür , die ins Freie führt , und alle Fen -
sterscheiben im Korridor sind vollständig zer-
stört . Der Arbeiter , de? in unmittelbarer
Nähe der Gondel stand , war sofort tot . Der
andere ist an Stirn und Körper erheblich
verletzt. Hilfe war sofort zur Stelle . Die
Trümmer wurde » i » dem Znstande gelassen,
wie das Unglück passierte , um eine möglichst
genaue Untersuchung zu gestatten .

römischen Brandgräber beweisen überhaupt ,
datz das ganze rheinisch» Berggelände sehr stark
befiedelt gewesen sein mutz . Die Gräber enthielten
neben Waffen , Keulen , Lanzenfpitzen u . Schnal »
len eine sehr kunstvoll gearbeitete Kette . Da -
mit hat sich die Gegend von Mülheim , der wir
schon so manchen frühgeschichtlichen Fund ver-
danken, als immer noch nicht völlig archäologisch
erschlossen erwiesen . g.

Ein jüdisches Theater in Berlin
Wie mitgeteilt wivd, hat der Staatskommissar

dem Kulturbund deutscher Juden e. V. die Kon¬
zession zum Betrieb eines jüdischen Theaters in
Berlin erteilt . Die Konzessionserteilung ist unter
der Bedingung erfolgt , datz ein öffentlicher
Kartenverkauf für die Vorstellung des Theaters ,
dessen künstlerisches und technisches Personal
rein jüdisch sein wird , nicht erfolgt . Die Karten
dürfen nur an die Mitglieder des Vereins abge-
geben werden . Der Kulturbund soll die Absicht
haben , ei» Berliner Theater für seine Zwecke zu
pachten, doch scheint eine - endgültige Entschei¬
dung in der Lokalfrage noch nicht getroffen wor .
den zu sein . Das jüdische Theater wird seine
Spieltätigkeit voraussichtlich im Herbst aufneh -
men.

Ein FreskozykluS i« Billingen entdeckt .
Künstlerisch sehr wertvolle Freskogemälde aus

dem 15 . Jahrhundert wurden l«ei der Renovie¬
rung in der Sakristei des alten Franziskaner -
klosters, jetziges Hei^ geistspital , unter dem
Verputz gefunden . Die Gemälde stellen einen
Franziskuszyklus dar und werden von einer
Spezicrlfirma wieder aufgefrischt , sodatz sie
neben dem berühmten Kreuzgang eine Haupt,
sehenswürdigst von Villingen bilden werden.
Auch eine Holztür mit kunstvollen Schnitzereien
aus dem gleichen Jahrhundert , welche einge -
mauert war , wurde freigelegt .

Eine historische Großtat

Die Himmelsflotte
wieder in der Heimat

Pieeards Gondel explodiert
Ein Toter, mehrere Verletzte
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Überwindung der falschen „Mrtslbaftögefeke"
Auf dem Wege zu einer neuen Wirtschaftsthevrie

Es ist noch nicht so lange her . da wäre
jeder für wirklichkeitsfremd und dumm an -
gesehen worden , der es gewagt hätte , daran
zu zweifeln , daß das Wirtschaftsleben Ge-
setzen gehorche, die unverrückbar sind wie die
Bahnen der Gestirne am Himmel . Und doch
ist diese Auffassung nicht viel älter als 100
Jahre .

Sie wurde von dem geistigen Vater des
Kapitalismus . Adam Smith , zuerst aus -
sührlich begründet und vom Wirtschasts -
liberalismus übernommen und ausgebaut .
Neben sie aber trat eine weitere , ebenso dog-
matische Ansicht : jeder staatliche Eingriff in
das freie Walten der Wirtschaftsgesetze sei
mit einer Minderung des wirtschaftlichen
Einkommens der Nationen verbunden . Die
gewaltige Autorität der Wirtschaftstheo -
retiker hatte zur Folge , daß die These von
der Existenz unabdingbarer Wirtschasts -
gefetze zu allgemeiner Anerkennung gelangte
und mehr oder weniger unbesehen von allen
Lehrsystemen der Volkswirtschaft , den libera -
listischen ebenso wie den sozialistischen und
historisch-konservativen übernommen wurde .
Sie begegnet uns in aller Schärfe noch in
den Verhandlungen der Londoner Weltwirt -
schaftskonferenz und hat nicht zuletzt zum
Scheitern der Konferenz beigetragen .

Wie ist es aber um diese unabdingbare
Geltung des Wirtschaftsgesetzes bestellt ?
Eine kritische Untersuchung , die nicht an vor -
gefaßter Meinung , an orthodoxer Befangen -
heit scheitert, wird zweierlei ergeben . Ein -
mal , daß die Wirtschaft die Neigung hat ,
auf gewisse Vorgänge immer wieder in be-
stimmter Weise zu reagieren , so daß in der
Tat gewisse erkennbare Gesetzmäßig -
keiten bestehen , die allerdings nicht zeit -
los sind, sondern mit dem Wirtschaftssystem
zusammenhängen , von der Organisation , der
Produktion und Verteilung bedingt sind.
Sie sind mithin durchaus zu beeinflussen .
Zweitens , Gesetze der Wirtschaft von der
Art , dem Umfang und der Unbedingtheit ,
wie sie vom Liberalismus behauptet werden ,
existieren nicht.

Diese Gesetze glaubte der Wirtschasts -
liberalismus festgestellt zu haben , indem er
die Wirtschaft im Ruhezustand untersuchte ,
etwa mit der Frage : welche Folgen hat eine
Lohnerhöhung für den Unternehmergewinn ,
wenn Zins , Bodenrente und Produktivität
der Arbeit unverändert bleiben ? Es ist ein -
leuchtend, daß so gewonnene Erkenntnisse für
das in stetem Fluß befindliche Wirtschafts -
leben gar keinen oder doch nur einen sehr
bedingten Wert haben . So hat z. B . das
sogenannte Gesetz vom abnehmenden
Bodenertrag , das der Wirtschasts -
liberalismus voll Stolz entdeckt zu haben
glaubte und aus dem er allerlei vessimisti -
sche Schlußfolgerungen für die Zukunft der
Nationen zog , in dem Gegeneinanderwirken
zahlloser Faktoren in der wirklichen Wirt -
schaft keine Berechtigung .

Zu den Voraussetzungen der Theorie des
Wirtschaftsliberalismus gehört zudem eine
freie, durch Staatserngriffe , Staats -
grenzen usw . nicht gehemmte Weltwirt -
schaft und Menschen als Wirtschaststeäger ,
deren Handeln lediglich durch wirtschaftliche
Zweckmäßigkeitsgründe bestimmt wird . Nun
existiert die freie Wirtschaft nicht und die
Hoffnung auf Wiederherstellung der Welt -

Wirtschaft , wie sie der Liberalismus voraus -
setzt, ist mit dem Abbruch der Londoner
Konferenz wohl endgültig begraben . Der
rein wirtschaftlich denkende Mensch aber , der
„domo oeconomicus "

, den der kapitalistisch »
liberalistische Weltbürgertyp in seinem Ma¬
terialismus wenigstens annähernd verwirk -
lichte, soll heute bewußt durch einen neuen
ideal istischen Menschen religiöser
und nationaler Prägung ersetzt werden . Auch
die Existenz von Monopolen läßt sich mit
den Wirtschaftsgesetzen , die Adam Smith
und seine Jünger gefunden zu haben glaub -
ten , nicht vereinbaren . Und es ist eine im -
merhin interessante Erscheinung , daß Gustav
Cassel , der zur Zeit bekannteste Vertreter
des Wirtschaftsliberalismus und der über -
zeugte Verkünder der These von der Existenz
unabdingbarer Wirtschaftsgesetze , in seinem
berühmten Lehrbuch das Vorhandensein von
Kartellen und Trusts einfach ignoriert . Wäh -
rungen , deren Aufbau den sogenannten
Wirtschaftsgcsetzen in jeder Weise Rechnung
trug , kamen in

^
der Krise zu Fall , während

andere , vom Standpunkt der Theorie des
Liberalismus höchst bedenkliche Währungen
ohne nennenswerte Erschütterungen durch
die letzten Jahre gelangten — nur weil das
nationale Vertrauen , ein durchaus der rech-
nenden Vernunft nicht erfaßbares Moment ,
sie schützte und trug .

Es ist daher erstaunlich , welchen Einfluß
die so lebensfremden Theorien des Wirt -
fchastsliberalismus , die allerdings den Ideen
und Tendenzen der Zeit entsprechen , auf
Theoretiker und Praktiker , Wirtschaftler und
Staatsmänner hatten . Man wirtschaftete
und regierte , als wenn jene Wirtschifts -
gesetze beständen und unabänderlich wären .
So schuf man künstlich ein Wirtschasts -
gebilde , das sich selbst auf Grund der vor -
gezeichneten Eigengesetze regieren sollte .
Man verschloß seine Augen vor dem mate -
riellen und geistigen Elend , das damit her -
aufbeschworen wurde . Die Wirtschaft durste
in der Rangordnung der Werte die erste
Stelle einnehmen . Der Staat wurde zu
ihrem Diener und somit zum Diener der
Interessenten der Wirtschaft . Der Jmperia -
lismus entfachte Kriege , deren Gewinner die
Kreise der Hochfinanz und Schwerindustrie
waren , deren Kosten aber die breiten Massen
trugen . Börsenjobber konnten ohne Ein -
spruch mittels der „wirtschaftlichen Eigen -
gesetzlichkeit " unzählige Existenzen ruinieren .
Ja , es wurde gutgeheißen , daß ein so miß -
verstandenes Wirtschaftsgesetz sich zum all -
gemeinen Gesetz des mensch -
lichen Zusammenlebens aufschwang ,
daß die natürlichen Gemeinschastsformen ,
Familie , Stand , Nation usw . un -
ter höhlt wurden und neben -ihnen Volks -
zerstörende Klafsengebilde erstanden . Man
ließ zu , daß das Wirtschaftsgesetz seinen un -
heilvollen Einfluß auch auf die ^Bereiche der
Kultur und Moral ausdehnte . Ein gesell-
schaftlicher Zustand , in dem ein reich gewor -
dener Boxer in der öffentlichen Meinung
mehr galt , als ein großer Forscher oder
Denker , weil er das Marktgesetz so fügte ,
wurde als „natürlich " und unabänderlich
hingenommen .

Alle leidenschaftlichen Proteste begegneten
dem Hinweis auf die Unabänderlichkeit der
Wirtschaftsgesetze . Wie lange währte es ,
bis die Staaten wenigstens die augenfällig¬

sten Schäden und Ungerechtigkeiten des
Kapitalismus durch die Sozialpolitik auszu -
merzen suchten. Zu einem grundsätzlichen
Wandel des Wirtschaftssystems aber kam es
nicht. Es scheiterte an der Resignation vor
der Allmacht der Wirtschastsgesetze , die ihre
Interessenten immer wieder betonten und
an die man kritiklos glaubte .

Das seinen eigenen „Gesetzen" folgende
kapitalistische Wirtschaftssystem hat in einer
Katastrophe geendet . Selbst in den klassi-
ichen Ländern des Kapitalismus , in England
und den Vereinigten Staaten dämmert es .
Pigou und Keynes , die beiden bekanntesten
englischen Nationalökonomen , vertreten An -
sichten und Forderungen , die sich mit der
Existenz unabdingbarer Wirtschaftsgesetze
nicht vereinbaren lassen. Und Präsident
Roosevelt greift in die amerikanische Wirt -
schaft in einer Weise und einem Umfange

ein , als sei von der Eigengesetzlichkeit des
Wirtschaftslebens niemals die Rede ge-
wesen.

Sollen die namenlosen Opfer der Krise
überhaupt Sinn haben , ist es der . daß die
Menschheit aus der Vergangenheit lernt utiö
eine festere und gerechtere Wirt¬
schaftsordnung schafft . Ueberalterke
theoretische und praktische Glaubenssätze
müssen revidiert werden ! Wir brauchen , wie
es Sombart schon vor Jahrzehnten for-
derte , eine neue Wirtschaftstheo -
r i e , die nicht wirklichkeitsfremd und Volks -
feindlich ist , wie die des Liberalismus , son -
dern den wirklichen Menschen in
all seinen Bindungen an Jd ^ee
und Gemeinschaft zum Aus -
gangspunkt nimmt . Für die Wirt -
schaftspolitik aber ergibt sich die Forderung :
keine müde Resignation vor veralteten und
mißverstandenen Wirtschastsgesetzen ! Die
neue Zeit hat den Glauben an die Macht der
Idee , des Geistes und des Willens über den
toten Stoff . Sie erkennt der Wirtschaft
nicht mehr jene Form der Eigengesetzlichkeit
zu , die der ' Liberalismus für sie forderte
und schuf , sondern bindet sie und ordnet sie
organisch ein unter die natürlichen Gesetze
volklicher und nationaler Gemeinschaft .

Gioi ! und in der ©»■

„ hütht d« P«k«t

neues aus Konnersreuih
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrücke Uber Konnersreutti
Preis RM. / .50

Friedrich Ritter von Lama
Konnersreuiher Janr&uch 193^

Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumer Janrnucn1930
Mit kirchl . Druci rlaubnis
Preis RM. 3 .15

Friedrich Ritter von Lama
Therese neumann vonKonnersreutü

Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis 1 .60

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

ittbt M Die MW. Miel

Wissen Sie, , ,
warum PersilkOlt

aufgelöst n/erd
Millionen allerkieinster Sauerstoff¬
laschen besorgen neben der in Persil
enthaltenen Seife auf schonendste Wei¬
se das selbsttätige Waschen und Blei¬
chen. Diese Wasch- und Bleich Wirkung
kann sich aber nur dann voll entwickeln,
wenn Persil kalt aufgelöst und die Lauge
langsamzumKodien gebrachtwlrd.Des¬
halb : Persil stets kalt auflösen ! Auf je
3 Eimer Wasser l Normalpaket PeräQI

PS/335

Persil am
Zum Einweichen: Henko Wasch - und Bleich-Soda !

Die Weltenesche AppörafU
Der Baum der göttliche« Weltordnung bei uusern germanischen Bäter ».

Bon Dr . Hans Georg

Ippdrasil ist den Germanen der Sinn des
Weltalls . Sie war vor aller Schöpfung und wird
noch sein , wenn Himmel und Erde versinken und
wieder neu erstanden sind . Mit ihr beginnt alle
Weissagung , mit ihr endet sie. Sie ist der In -
begriff der göttlichen Weltordnung , ja geradezu
das Abbild der seienden und tätigen Gottheit .
Der Weltenbaum ist nicht nur vor den Riesen
und Göttern , sondern schon vor allem Leben , vor
Himmel , Hölle und Erde da . Er ist Urgrund und
Halt der Schöpfung . Es ist so , daß in ihm alles :
Himmel . Erde und Hölle , Götter , Menschen und
Riesen , Schöpfung, - Leben und Zerstörung . Licht
und Finsternis , Gut und Böse enthalten ist.

Unsichtbar breitet er sich aus . Seine Zweige
erstrecken ■sich über alle Welt . Seine Wurzeln
rage » bis tief hinab in die Urschlucht Ginunga -
Gap , aus der einst Himmel und Erde empor -
gestiegen wareiu Mit drei mächtigen Wurzeln
umfaßt er das ganze Weltall . Unter der einen
wohnt Hel , die Todesgöttin , und breitet sich das
Reich der Toten Nifelheim . Die andere ist am
Himmel belegen . Sie trägt das goldene Reich der
Götter , der Asen . An ihrem Ende quillt der
Brunnen der Urd . Hier haben die Götter ihre
Gerichtsstätte und an jedem Tage reiten sie dort -
hin über Bifrost , die auch Asenbrücke genannt
wird . Unter der Esche, am Brunnen , wohnen in
einem goldenen Saal die drei Nornen Urda ,
Verdandi und Skuld . Sie spinnen den Faden
der Geschicke für Götter und Menschen . Das
Waffer jenes Brunnens ist so läuternd , daß alle
Dinge , die man hineintaucht , davon weiß werden
wie das Häutchen , das man Skjall nennt , welches

innen unter der Eischale liegt . Unter der dritten
Wurzel , die zu den Reifriesen sich verästelt , quillt
der Brunnen Mimirs , des Riesen . In ihm liegen
Weisheit und Einsicht über die Geschicke der Welt
verborgen . Hier auch breitet sich das Land der
Menschen .

Aber noch kein lebendes Wesen hat die Welten -
esche je mit Augen gesehen . Kein Mensch weiß ,
aus welchen Wurzeln sie wuchs. Ihr Tau ist der
Honigtau , der die Bienen nährt und dann den
Honig spendet . Tau , der die Täler befruchtet und
allmorgendlich würzigen Duft über die Wälder
breitet . Auf der Weltenesche ist aller Same nie -
dergelegt . Von ihr kommt alle Fruchtbarkeit und
in ihr ist alle Lebenskraft geborgen . Sie ist der
Heilbaum und trägt den Namen Allheiler . Zehn -
tausende von Heilkräutern wachsen unter ihren
Aesten . Auf ihr liegt alle Kraft , alle Sieghaftig -
keit , Gesundheit und Heiltum , Gedeihen und
Wachstum . Aus ihr sind auch alle Geschlechter
der Tiere und Vögel , ja selbst die Urahnen des
Menschen erwachsen .

Die Göttersage erwähnt die heiligen Schwäne
am Brunnen der Urd . In den Zweigen des Bau -
mes hausen Adler und Habichte , die Vögel der
schauenden Klugheit . Die heilige Ziege Heidrun ,
die sich von seinen Blättern nährt , spendet reich-
lich Met für die Götter und Helden , den Trank
der Unsterblichkeit . Hirsche und Eichhörnchen
nagen an ihren Blättern und Trieben . Aber sie
vermögen nicht, sein Wachstum aufzuhalten . In
der Spitze des Baumes sitzt geheimnisvoll
Widofnir , der goldene Hahn .

Festgegründet steht der Urbaum . „ Feuer nicht

fällt ihn , noch Stahl . " Wenn ein Weltenbrand
die Schöpfung erzittert und alle ihre Reiche zu -
sammenbrechen , sie bleibt . Die Seherin der ger -
manischen Vorzeit sieht die Weltenesche mitten
im Untergang aufrecht stehen . Aechzend hält sie
stand in der letzten, gewaltigen Wirrnis des
Kampfes . Er enüirennt , wenn das Geschick der
Welt vollendet und die Götter und Helden zum
Endkampf mit den Mächten des Bösen angetreten
sind. Der Weltenbaum ist unsterblich . Er ist der
Bewahrer des Lebens über den Weltuntergang
hinaus . Aus ihm quillt es verjüngt hervor und
übergießt die aus der Wirrnis aufsteigende Erde
mit neuem Wachstum , neuem Gedeihen .

Das grandiose Weltordnungsbild der Väter er -
greift uns . Wir grüßen in ihm unsrer Ahnen
Seele und Blut , ihr gläubiges Ahnen und Er -
leben der allwaltenden Vorsehung . Das Heil
aber , die Erfüllung ihres Ahnens , ist ihnen und
uns in Christus , der alle Vorzeit und Frühe ,
alles Heidentum umspannenden und erhöhenden
Gottesoffenbarung geworden . Die dunkle , schwer-
mütig -tragische Verkündigung des Weltensinnes
im altgermanischen Gottesglauben ist die Ver -
kündigungsbotfchaft vom Untergang der altger -
manischen Mysterien gewesen . Unter ihrem keu-
sehen Schleier ahnen wir , die wir ihre letzte Er -
füllung haben und kennen , wie der Ratschlutz
Gottes unsre Väter auf die noch gewaltigere
Heilsordnung und Oekonomie des trinitarischen
Gottesglaubens vorbereitet hat .

De » Architekt des Papstes t

Jn diesen Tagen starb in Rom der Architekt
und Kunsthistoriker Luca Biltrami im Alter von
78 Jahren . Biltrami gehörte in den letzten Iah .
ren zu den Beratern und Baumeistern des Pap -
stes Pius XI und die im Vorjahre erst einge¬

weihte neue Pinakothek des Vatikan , ein archi¬
tektonisch sehr umstrittenes Werk, war seine
Schöpfung . Im übrigen leitete er seit vielen
Jahren die immer noch nicht beendeten Arbeiten
am Petersdom . Wer auch sonst hat er sich in
Italien als Architekt einen Namen gemacht . So
leitete er die Wiederherstellungsarbeiten an dem
berühmten Kastell Sforza m Mailand und er
restaurierte auch die alte Herzogsburg von
Mantua . Daneben verdankt ihm Italien viele
prächtige Neubauten , wie etwa die Gebäude der
Banca Commerciale in Rom und Mailand . Bei
seiner Baukunst kam er allerdings nie völlig von
den großen Vorbildern der Renaissance los und
es fehlte ihm so die starke Eigenart , die den
wahren schöpferischen Baumeister ausmacht , g.

Der österreichische Musikverband nimmt nicht
am deutschen Musikerkongreß teil .

Zu dem unter dem Vorsitz von Frau Wim -
fred Wagner vom 1? . bis zum 20 . August in
Bayreuth stattfindenden zweiten Internationa -
len Kongretz des Welt - Musit - und Sangesbun -
des , mit dem auch eine allgemeine Richard - Wag¬
ner -Ehrung verbunden ist , hatte man auch den
österreichischen Musikerverband offiziell einge -
laden . Da bei diesem Kongreß auch Vorträge
bedeutender Musikfachleute vorgesehen sind , so
hatte man weiter den Vorsitzenden des österrei -
chischen Musikerverbandes Karl Maria Hasel -
b r u n n e r mit einem Vortrage über „Richard
Wagner als Musikpolitiker " betraut . Nun hat
der österreichische Musikerverband der Leitung
des Kongresses Mitteilung gemacht , daß er „ in
Anbetracht der derzeitigen politischen Lage " seine
Zusage der Teilnahme zurückziehe und daß s«
auch sein Vorstandsmitglied Haselbrunner M»
übernommenen Vortrag nicht halten könne . %.
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Aus Nah und Fern
Jer Auftakt des

FeuerweMogeS in Pforzheim
bld Pforzheim , 12 . Aug . Mit einem xin-

drucksvollen Fackelzug durch die Hauptstra¬
ßen der Stadt nahm der 31. Bad . Feuer -
wehrtag am Freitag abend seinen glänzen -
den Anfang . Riesige Menschenmassen bil -
deten Spalier . AK der Spitze des Zuges
marschierten die Veteranen und das Kam -
mando der Freiwilligen Feuerwehr mit
Oberkommandant Forschner . Den Feuer -
Wehrmännern folgten Sanitätskolonnen .
Verbindungen , SA , SS und Stahlhelm in
dichten Reihen . Die Häuserfronten boten
mit ihren vielen Fahnen und Lampions ein
prächtiges Bild und legten Zeugnis ab vom
regen Anteil der Pforzheimer Bevölkerung .
Der von zahlreichen Musikkapellen geführte
Fackelzug endete auf dem Meßplatz , wo ein
Konzert und Zapfenstreich den Abschluß des
Abends bildeten .

Konstanz ahmt Freiburg nach
dz Konstanz , 10 . Aug . Wie in Freiburg

so sind jetzt auch in Konstanz die Beamten -
gehälter den Bürgermeistergehältern ange -
paßt worden . Tie Ersparnisse , die sich aus
dieser Regelung ergeben , werden in der
Hauptsache zur Arbeitsbeschaffung Verwen -
dung finden .

Aus dem Billinger
Bnrgerausschuß

bld Villingen , 12. Aug . Unter der Parole
arbeiten statt reden , stand die gestrige Bür -
gerausschußsitzung , welche in einer halben
stunde sowohl den städtischen Voranschlag
für 1933/34 wie auch eine Anzahl weiterer
Vorlagen , welche hauptsächlich der Arbeits -
beschassung dienen , einstimmig verabschiedet .
Beschlossen wurde u . a . die Erstellung von
39 weiteren Siedlungshäusern , die vollstän -
dige Wasserversorgung der städtischen Klein -
gärten , die Vornahme großer Meliorationen
im Zollhausgebiet , die Pflasterung des ver -
kehrsreichen Klosterrings technische Verbesse-
rungen im Gaswert , die Instandsetzung gro -
ßer städtischer Gebäude , der Abbruch des
baufällig gewordeneu Gasthofes zum „Pa -
radies " und die Herstellung eines Brand -
weihers . Ferner wurden genehmigt die Ver -
einbarung mit Bürgermeister Tremmels -
pacher über das Ruhegehalt sowie der
Dienstvertrag mit dem neuen Bürgermeister
Hermann Schneider . Zugleich wurde be-
kannt gegeben , daß die Stadtverwaltung zur
Förderung des Fremdenverkehrs ein Ver -
kehrsamt eingerichtet hat .

Bauerntag in Freiburg
bI6 Freiburg , 19 . Aug . Für den 1 . Okto -

ber ist ein großer Bauerntag geplant , in
dessen Mittelpunkt ein Festzug durch die
«Straßen der Stadt steht , der in zahlreichen
Wagengruppen die Arbeit des Bauern dar -
stellen wird . Reiterspiele sowie eine große
Zuchtviehausstellung der Vordenvälder Rind -
vieh -Zuchtgenossenschaft vervollständigen das
Programm .

Beim Baden ertrunken
dz Kehl , 12. Aug . Donnerstag abend kurz

nach 6 Uhr ist beim Baden im Rhein in Höhe
der Brikettfabrik der 35 Jahre alte verhei -
ratete Bäckermeister Karl Bergerhof aus
Weinheim , beschäftigt in der Bäckerei Elsen -
beiß hier , ertrunken . Der Körper konnte
nach längerem Suchen geborgen werden ,
doch blieben alle Wiederbelungsversuche er -
folglos .

Forchheimer Allerlei
Von der Ernte . — Aus den Vereinen

Durch die heißen Sommertage konnten die
hiesigen Landwirte das Getreide , mit Aus -
nähme von Weizen und Hafer , das noch
vollends ausreifen muß , gut nach Hause
bringen . — Der hiesige Fußballverein
„Sportfreunde " eröffnete am Samstag abend
seine Fußballwerbewoche . Es spielte die
Forchheimer A . H .-Mannschaft gegen die
Mörscher A . H.-Mannschaft , das Spiel endete
1 : 1 . Am Sonntag mittag um 3 Uhr spielte
Forchheims 1. Elf bei 35 Grad Hitze gegen
die 1 . Elf von Malsch , das ebenfalls bei ver -
kürzter Spielzeit 1 : 1 endete . Forchheims
Schüler verloren gegen Mörsch Schüler mit
2 :3 . Jeden Abend dieser Woche finden um
6 Uhr Pokal - und Entscheidungsspiele statt .
— Der Gesangverein „Frohsinn " hielt am
Sonntag morgen im Lokal „Adler " eine
wichtige Sängerversammlung ab . — Der
Musikverein „Wanderlust " weilte am,Sonn -
tag bei einem Musikfest in Durmersheim .
— Auf motorsportlichem Gebiete ist zu mel-
den , daß der Motorsportklub „Concordia " am
Sonntag mittag um 12 Uhr eine Fuchsjagd
ins Albtal veranstaltete : es nahmen 7 Ma -
schinen daran teil . A . L.

Bad Krozingen
dz Karlsruhe , 12. Aug . Das Staatsmini -

sterium hat unterm 1 . August _
beschlossen ,

daß die Gemeinde Krozingen mit Wirkung
vom 1. August 1933 den Namen „Bad . Kro -

zingen zu füh « y hat .

Spielbankerössnung
in den letzten Augusttagen ?

dz Baden -Baden , 12. Aug . Die zur Vor -
bereitung für die Eröffnung der geplanten
Spielbank notwendigen Maßnahmen sind
im Gange . Die Frage der Regelung der be .
stehenden Devisenbestimmungen kann als er-
ledigt betrachtet werden . Man hofft , die Er -
öfsnnng der Spielbank bis zum Beginn der
Iffezheim ? ? Pferderennen , die Ende dieses
Monats beginnen , durchführen zu können .

Ein Flugplatz in Heidelberg ?
dz Heidelberg , 12 . Aug . Die Stadtverwal -

tung ist zur Zeit um den Erwerb eines ge -
eigneten Geländes für einen Heidelberger
Flugplatz bemüht . Als Flugplatzgelände
kommt , wie verlautet , . die Allmende von
Wieblingen in Frage , das schon in den näui »
sten Tagen in den Besitz der Stadt über -
gehen soll .

Bad . Landesseuerwebrsachschule
in Schwetzingen

bld Schwetzingen , 12. Aug . Der technische
Ausschuß des badischen Landesfeuerwehr -
Verbandes hat beschlossen . die badische Lan -
desfeuerwehr -Fachschule versuchsweise tjt
Schwetzingen zu errichten . Ter Lehrplan der
Fachschule sieht je drei Herbst - und Früh .
jahrskurse vor , in denen vor allen Dingen
Wehrmännei mit Führereigenschaften sowie
Anwärter für Kommandantenposten ausge -
bildet werden sollen . Die Ausbildung um -
faßt praktische und theoretische Fragen und
die Einführung in die gesamte Brandpraris .
Für jeden Kurs wird die Teilnehmerzahl
auf 25 Mann festgesetzt , so daß im Rahmen
eines Jahresprogramms 159 Feuerwehr -
männer ausgebildet werden . Alle Teilneh -
mer müssen sich nach Abschluß der Kurse
einer eingehenden Schlußprüfung unterzie -
hen . Auf diese Weisi wird in Baden metho -
disch ein Führernachwuchs herangezogen . —
Die Finanzierung der Fachschule erfolgt
durch die badische Gebäudeversicherungs .
anstalt , das Projekt wird außerdem unter -
stützt durch den badischen Staat , von der ein -
schlägigen Fachindustrie , die Lehrmittel zur
Verfügung stellt und von der Stadtgemeinde
Schwetzingen . Die Einrichtung dieser Fach-
schule ist den persönlichen Bemühungen des
Präsidenten des badischen Landesfeuerwehr -
Verbandes , Branddirektor Müller in Heidel -
berg , zu danken .

Wer kennt nicht Bad Jmnau , das sich am
Südrand ^des hohenzollernschen Ländchens die
lieblichste Stelle im Eyachtal ausgesucht hat ?
Ein Satz aus der Jmnauer Chronik zeigt sich
Heuer in leuchtenden Lettern , er schildert das
bedeutendste Ereignis aus der ältesten Bade -
geschichte: wie Fürst Joseph von Sigmaringcn
vor 200 Jahren sich entschließt das Kurhaus ,
den heutigen Fürstenbau , zu errichten . Der
Fürst gab den Befehl , „nicht allein einen an -
sehnlichen Bau dahinsetzen , sondern auch alle
übrigen Requisita , die zu rechter Bewirtung der
Gäste dienen können , gnädigst anschaffen zu
lassen , damit ein jeder Patient nach seines Stan -
des Gebühr wohl bedient und bewirtet werden
möchte"

, daher haben Höchstdieselbe Sich gnä -
digst entschlossen, bei bemeldeter Sauerbrunnen -
quelle einen schönen Bau von Steinen ausfüh -
ren und in solchem bequeme Gelegenheit , in -
sonderheit vor Standespersonen und anderen
Honoratioren , die sich künftighin nicht sowohl
des Trinkens als auch des Badens bedienen
wollten , verfertigen zu lassen , auch sonsten die
Anstalt zu verfügen , damit die Gäste außer
Küche und Keller auch mit guten Bettern wohl
bedient werden möchten .

"

Das Kurhaus
wurde alsbald in Angriff genommen ; der Bau
mit seiner schönen Fassade und den mächtigen
Kreuzgewölben stand fortan im Mittelpunkt der
Entwicklung des Heilbades . Seither hat das
Bad 200 mal seine Pforten geöffnet ; am
13 . August 1833 wird es die 200-Jahrfeier fest»
lich begehen . Vertreter des Staates und der
Kirche werden erscheinen , um des bedeutsamen
Ereignisses zu gedenken . Für die Kurleitung
und den großen KreiS ihrer Stammgäste ist
dieses Fest Gelegenheit zu einer Rückschau, die
das eine jedenfalls bestätigt , daß auch in den
letzten beiden Jahrzehnten rastlos und opfer -
willig am Ausbau des Bades gearbeitet war -
den ist.

Wie einfach waren die Einrichtungen vor
Gründung des fürstlichen Bades ! Es ist ein
weiter Weg von jener Zeit an , da man den
Sauerbrunnen mit Eimern heraufzog und die
Kurgäste sich in armseligen Dorswirtschasten
einrichteten , Betten und Küchcngeschirr selber
mitbringen mutzten , bis zur Errichtung des
Fürstenbaues . Und doch badete man selbst im
fürstlichen Bad in hölzernen , auf das Zimmer
des Kurgastes gebrachten Wannen . Immerhin
mit dem neuen Kurhaus war ein grotzer Schritt
nach vorwärts getan . Noch ini Jahrc ^ l733 , also
vor . 200 Jahren , wurde die erste Saison er -
öffnet , und der erste , der als Kurgast einzog ,
war der Erbauer des Kurhauses selbst , Fürst
Joseph von Hohenzollern . Die Chronik stellt

Buchen
hat leine Arbeitslosen mehr

dz Buchen , 12 . Aug . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Beim Finanz -
Ministerium ging heute ein Telegramm des
Bürgermeisters von Buchen ein . wonach die
Amtsstadt Buchen durch die großzügige
nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffung ^
maßnahmen mit dem heutigen Tage frei
von Arbeitslosen ist.

bld Ettlingen , 12 . Aug . ( Eine gärtnerische
Seltenheit .) In einem Garten auf der Vor -
dersteige in Ettlingen reift augenblicklich
ein Tomatenstock von über zwei Meter Höhe ,
der zum Teil noch blüht und über 138
Früchte trägt . Gewiß eine Seltenheit auf
gärtnerischem Gebiet .

Amtlich
Aus dem Bereich des Ministeriums

de « Innern :
Ernannt : Regierungsassessoc Kurt W e h r l «

im Ministerium des Innern , RegierungSaffessor
Rolf Gräser beim Bezirksamt Villingen und
Reglerungsassessor Erich Graf , zur Zeit Bür -
germeister in Badenweiler , zu Regierungsräten .

Versetzt : Oberrevisor Alfons Bury beim Be »
zirksamt Karlsruhe zu jenem in Waldkirch .

Zur Rübe gefetzt : Anstaltsoberarzt , Medizinal -
rat Dr . Ludwig Schneider an der Heil - und
Pflegeanstalt be, Konstanz ; die Gendarmerie -
kommissäre Karl Kaltenbach in Staufen und
Heinrich König in Gengenbach ; die Gendar¬
merieoberwachtmeister Konstantin Hamm in
Singen a . H und Andrea : Keller in Mark -
dorf ; Oberpflcgerin Maria Anna Zink an der
Heil - und Pflegeanstalt Jllenau und Pflegerin
Elisabeth Leilich an der Heil - und Pflege -
anstalt Emmendingen .

Finanz - und Wirtschaftsministerium .
Versetzt : Landesökonomierat HanS Rösch

beim Finanz - und Wirtschaftsministerium nach
Wiesloch .

Im Bereich des Landesarbeitsamts Tüwest -
deutschland

wurden auf Grund des Gesetzes zur Wieder -
Herstellung des Berufsbeamtentums aus dem
Dienste entlassen : K a h l ij ., Sekretär , zuletzt
beim Arbeitsamt Freiburg ; W e i d n e r , « ekre-
tär , zuletzt beim Arbeitsamt Mosbach ; Widder ,
Verw .- Amtmann , zuletzt beim ArbeiSamt Mann¬
heim .

dabei mit Befriedigung fest , daß dieser fürst -
liche Gast einen großen Andrang von Kurgästen ,
selbst aus Norddeutschland und der Schweiz ,
nach sich zog.

Bemerkenswert ist die gleichzeitig « Neufassung
der ältesten und wertvollsten Quelle , der Für -
stenquelle , durch Fürst Joseph .

Damit waren die wichtigsten Voraussetzungen
für den Aufschwung des Bades erfüllt .

Die Heilwasser waren Jmnaus Ruhm ;
ihre hervorragendsten Herolde im ersten Jahr -
hundert , Doktor Caspar vor, Sulz a . N . und
Doktor Melzler ließen Schriften über den
Sauberbronnen erscheinen , die zum erstenmal
wissenschaftlich den Heilwert der Jmnauer Bad -
und Trinkkuren begründeten . Doktor Mezler
hatte einen Namen als Stifter und Präsident
der „Vaterländischen Gesellschaft der Aerzte und
Naturforscher Schwabens " Er führte nach Zei -
ten des Krieges und allerlei Drangsal das ver -
fallene Bad zu großer Blüte . Selbst der Wasser -
Versand ging schon vor 1800 b . s nach Augsburg
und Zürich . Es war auch in dieser Zeit des
ausgehenden 18. Jahrhunderts , unter der Re -
gierung des Fürsten Anton , als zahlreiche Neu -
bauten . Parkanlagen , Alleen entstanden . Damals
gab der berühmte Professor Doktor Klapproth in
Berlin eine Analyse der Quellen , er reihte sie
unter die wertvollsten in Deutschland ein .

Die folgende Aufhebung des Selbstbetriebs
der Kuranstalt und die Wiedereinführung der
Pachtwirtschaft waren nicht dazu angetan , den
Ruf Jmnaus zu erhalten . Gleichwohl wurden
die Bäder erweitert , neue Quellen gefaßt . Im
Jahre 1844 besuchten 230 Kurgäste daß Bad
Jmnau , 1872 waren es 1100. Zahlreiche Fürst -
lichkeiten unterzogen sich dort der Kur Es war
eine neue Blütezeit unter dem Besitzer Max
Frey , dessen Wirken als ein befruchtender Tau
auf ein vertrocknetes Erdreich von der Chronik
gerühmt wird . Mit großen Feierlichkeiten wurde
am 15 . Juli 1868 der neu « Kursaal eingeweiht
und 1872 der Fürstenbau und der Naturpark er »
weitert .

Die ruhige und gesicherte Entwicklung ^
des

Bades . gewährleisteten erst die Hegner Schwe¬
stern . die das Bad im Jahre 1917 übernahmen .
Maßgebende hohenzollernsche Persönlichkeiten
hatten sie dazu gedrängt , weil dadurch dem Land
Hohenzollern sein altes Bad erhalten werden
sollte . In unermüdlicher , opferreichster Arbeit
wurde es Zug um Zug erneuert . So wurde die
berühmte Fürstenquelle neuzeitlich gefaßt —
heute « ine besondere Sehenswürdigkeit deS
Bades , das Josephshaus und das Kinderheim
vorbildlich ausgebaut eine Wörishosener Kneipp -
Kuranstalt errichtet . Aber all das ist es nicht ,
was Bad Jmnau seine Eigenart und seinen
Wert gibt , sondern der gemeinnützige und cari »
tative Geist , der das Ganze beseelt . — F . K,

Vbstqualitat nur durch bessere
Schädlingsbekämpfung

Man schreibt uns :

Landauf , landab kann man d>e Beobachtung
machen , daß unserer Schädlingsbekämp -
fung viel zu wenig Beachtung ge-
schenkt wird . So viel ist schon geschrieben wor -
den . in Fachblättern , in Tageszeitungen und
doch wird in den meisten Fällen die ganze Ange -
legenheit der Witterung , dem Zufall und dem
Herrgott überlassen . Man hat im vergangenen
Winter Umfrage gehalten auf vielen landwirt -
schaftlichen Betrieben , wo viele Obstbäume stehen ,
welche Nachteile das Karbolineum , Solbar ,
Nosprasis , Schwefelkaltbrühe usw . auf unsere
Singvögel hat . Der eine will Nachteile gebucht
haben bei Staren , Amseln . Buchfinken , weile sie
vertrieben worden sein sollen beim Spritzen , der
andere behauptet gerade das Gegenteil .

Richtig ist, daß unsere Singvögel eine Reini -
gungspolizei für unsere Schädlinge darstellen ,
aber die meisten sind sich doch darüber einig , daß
ohne Spritzen der Obstbäume keine Schäd -
lingsbekämpfung möglich ist . Und gerade die-
jenigen , die heute solche Artikel schreiben , über
das Vertreiben unserer Singvögel aus dem
Obstgarten oder ber Klebgürt «lanlegen . das Fressen
der anhaftenden Frostspanner ( der Tod soll sich
dadurch einstellen be: den Vögeln ) können es
nicht verantworten , wenn sie die strau »
chelnden und zweifelnden Obstbaumbesitzer von
der Notwendigkeit einer Obstbaumspritze abwen -
dig machen . Allen denen empfehle ich . fall » in
der Nähe des Hauses der Obstgarten ist. ihre
Nistkästen für die Singvögel am Scheuergiebel
oder sonstwo im Garten selbst einige Stangen
aufzurichten und da den Vögeln Unterschlupf zu
bieten .

Und nun aber ei» ernstes Wort für unsere
Obstbaumbesitzer , aber auch für den Staat

selber .

Vergangene Wochen und Monate sind erhebliche
Einrichtungen getroffen worden für unser be-
drängteS Vaterland . Und jeder , der mit offenen
Augen die Lage betrautet muß anerkennen , daß
viel erreicht worden ist, von dem man erst spä-
ter die Anerkennung buchen kann Und deshalb
sollte gerade der Staat die Obstbaumbehandlung ,
sei es Winterbehandlung oder Frühjahr - oder
Sommerbehandlung oder das Anlegen von Kleb -
gürteln auf dem Zwangswege durch-
führen . Das Wort klingt zwar hart für alle
Bauern , die heute so viel zu bezahlen haben und
von der Witterung oft abhängig sind . Aber was
hat eine Spritzerei oder das Klebgürtelsystem
für einen richtigen Wert , wenn es nicht g e -
m e i n f a m durchgeführt wir î Alle einsichti -
gen Landwirte werden m :r in dieser Beziehung
recht geben .

Qualitätsobst kann nur erreicht werden durch
sachgemäße Düngung , Sortewahl als auch durch
Schädlingsbekämpfung . Erinnere gerade an
Verordnungen , die z. B . herausgegeben werden
wegen Entfernung von Raupen falls es nicht
geschieht, wird es auf Kosten des Eigentümers
gemacht . Und in Wirklichkeit ? Die Verordnung
steht auf dem Papier und „geschehen tut nichts " .
Hier hat meines Erachtens der Staat , die Be«
Hörde einzugreifen . Welchen Nutzen unsere
Landwirtschaft dadurch hätte durch Qualität »,
obst, kann nicht genug betont werden .

Folgende Vorschläge würde ich machen :
Jeder Ort und jede Gemeinde soll einen tüch-

tiaen Landwirt , der allgemeines Jnter -
esse hat , wählen und der sich erst überall von
der Lage der Obstbäume überzeugt und dann
bestimmt . Winterbehandlung , Frühjahr - und
Sommerbehandlung Raupennestentfernen und
Klebgürtel anlegen .

Dieser Mann mutz aber auch über die n ö t i -
gen Fachkenntnisse verfügen . Leider
wissen sehr viele die einfachsten Sachen nicht.
Und deshalb müssen unsere Winterschulen diese?
Gebiet theoretisch und praktisch ganz
besonder » behandeln . Ueberprüft und beobachtet
sollten die einzelnen Gemeinden werden , damit
auch von fachmännischer Seite aus die Ange -
legenheit richtig durchgeführt wirb

Dann aber einen sehr wichtigen Punk und das
ist das Ausbilden junger Leute in der BeHand -
lung der Ob st baumspritzen . Nur einer
im Ort sollte eine Obstbaumspritze in die Hand
bekommen , der über die nötigen Fachkenntnisse
verfügt . Und gerade oft m einer arbeitsreichen
Zeit . Frühjahr oder Herbst , ein vertrauter
Mann , der selbstverständlich auch eine Hilfe auS
jedem Hause in einer Gemeinde bekommt . Auf
diese Art und Weise kann auch die Garantie ge -
geben werden , datz es gut durchgeführt wird .
Wie hoch der Mann entschädigt wird , kann ja
den einzelnen Gemeinden selbst überlassen
werden .

Durch die gemeinsame Durchfurung
der Behandlung der Obstbäume sind die einzel -
nen Firmen auch in der Lage , den Preis von
Schädlingsbekämpfungsmitteln so zu gestalten ,
datz es meines ErachtenS jedem möglich wäre ,
die Sache durchzuführen . Und das ist das wich -
tigste in der . Landwirtschaft , nicht etwas auf -

hängen , was über das Geldkonto geht .
Alle die Anregungen mögen auf guten Boden

fallen , damit auch das Ausland sagen kann , die
Deutschen sind in dieser Beziehung uns über -

legen .

dz Albbruck , 12. Aug . (Neue 100 000 -VoIt-
Leitung in Betrieb .1 Die neuerbaute
100 000 - Volt - Hochspannungsleitung Alb -
bruck -Tiengen . welche vom neuerbauten

Kraftwerk Albruck-Dogern den Strom zur
großen Verteilungsstelle nach Tiengen fuhrt ,
wird am IS . August unter Spannung gesetzt .

dz Mannheim , 12. Aug . (Die Kanonen am
Moltke-Denkmal .) Gestern nachmittag wur -
den auf dem Zeughausplatz die dort vor eint -

gen Jahren entfernten Kanonen , rechts und
links am Moltke -Denkmal , wieder aufge -
stellt . Die Wiederaufstellung geschah auf
Wunsch des Rhein -Neckar -Militär -Gaues
und fand durch Oberbürgermeister Rennin -

ger wirksam « Unterstützung .

Zur 2«« Fahrfeier von Bad Jmnau
13 . August 1733 - 13 . August 1933



ünkrkattungsbeilage
Alpine Kurzgeschichte

Von Harald Zpitzer .

Biswellen berichten Rundfunk und Zei¬
tung von einem tödlichen Absturz in den
Bergen ; es können sich aber dort oben
auch noch andere Tragödien abspielen . . .

Hubert ist «in furchtbar lieber Kerl , ein ausge -
zeichnet « Kletterer und, vor allem , ein idealer
Tourentamerad .

Nach dem Abendbrot hatten Wir dem Hütten -
wart noch mit Stolz unsere Mauerhaken gezeigt ;
ganz neuer Typ , absolut verläßlich und feder -
leicht .

Dann waren wir zeitlich in di« Klapp « gerutscht .

In aller Herrgottsfrühe raffelte uns der Wecker
aus dem Schlaf .

Das heißt : mich: Hubert mußte ich erst wach-
boxen.

Schnell gewaschen . angezoZen , ausgiebig gefrüh »
stückt, die Rucksäcke geschultert und hinaus ins
Freie .

„Junge , guck dir mal den Himmel anl "
Hubert ist quietschvergnügt .
In der Tat , ein Gebirgsmorgen von seltener

Pracht .
Nichts , als kristallklarer Azur und besonnte , fil-

bernleuchtende Felsen .
Und die Lust : ozongetränkter , würzig -frischer

Himmelsodem .
Wir schreiten langsam , aber weit ausholend

hinan .
Die Rucksäcke bergen das Notwendigste .
Hubert hat die Haken .
Ich Seil und Hammer .
Bis zum Einstieg in die Wände find drei

Stunden .
Von dort bis zur „Teufelsmauer "

, die wir
mittels der Haken bezwingen wollen , gibt es noch
volle zwei Stunden Kletterarbeit .

Jetzt ist es halb fünf .
Um zehn Uhr ungefähr werden wir also wieder

einmal unser Leben diesen Dingern anvertrauen .
(Wenn nämlich « ine Felswand keine Griffmög -

lichkeit bietet , werden in etwas ausgewitterte
Stellen mit dem Hammer Eisenhaken getrieben ,
die als Tritte und Griffe dienen .)

Wir keuchen gleichmäßig aufwärts ; die Geröll -
Halde liegt fast fenkrecht .

Hubert voran . Ab und zu , während einer klei -
nen Pause , gibt er mehr oder weniger schlechte
Witze zum besten .

Die übrige Zeit wird nicht gesprochen.
Nur unser Schnaufen stört die einsame Berges -

stille .
Nun find wir beim Einstieg angelangt : jeder

zwei Rippen Schokolade , eine Hand voll gedörrter
Pflaumen , etwas Panorama , und die Kletterei
kann beginnen .

Hubert führt , er macht das bezaubernd .
Es geht durch einen „Kamin "

, über eine „Nase "
,

über ganz schmale Grasbänder , dann wieder über
eine völlig exponiert « „Traverse "

. . . .
Ordentliche Arbeit , aber nichts Außergewöhn -

liches.
Das kommt erst.
Hubert besitzt eine komische Eigenheit beim Klet -

tern : wenn ihm ein Felsen zu schaffen macht,
pfeift er, leise und unentwegt , den „lieben
Augustin "

. . .
Hier machen uns die Felsen immerhin zu

schaffen.
Das Morgenlüftchen «hat sich gelegt .

Die Sonne wärmt bereits tüchtig .
Wir schwitzen wacker.
Endlich ist die „ Teufelsmauer " erreicht ; fpäter

als wir dachten : es wird gleich elf Uhr .
Eine Rast tut uns beiden not .
Freilich gibt es bequemere Situationen : man

MariaHimmelfahrt und dieKräuterweihe
Wohl das älteste Marienfest ist Maria

Himmelfahrt . Johannes der Damaszener hat
in seinen Aufzeichnungen die geschichtliche
Unterlage zu dem Feste geboten .

In einer Reihe deutscher und flavifcher
Diözesen ist der Tag außerdem ausgezeich¬
net durch die Jahrhunderte alte Kräuter -
weihe , auch Wisch- oder Würzweihe ge-
nannt . Ursprünglich dürfte ihr Zweck gewe-
sen sein , die heidnischen Sprüche und Be -
schwörungen zu verdrängen , mit denen die
Heilpflanzen des Sommers von den Zllt-
vordern geweiht , d . h . dem Einfluß übel -
gesinnter Geistwesen entzogen wurden . Hand -
schriften des 9 . und 10. Jahrhunderts l?e-
fern uns den Beleg , daß solch lateinische
Sprüche damals in Deutschland noch gang
und gäbe gewesen. In diese Zeit reicht auch
schon die älteste kirchliche Weiheformel zu«
rück , die aus zwei Gebeten besteht . Inhalt -
lich findet sich auch hier wie in den Heid-
nischen Formeln der naheliegende Gedanke ,

daß Gott die Kräuter zu Nutz und From -
men von Mensch und Tier geschaffen hat .
Im 12. Jahrhundert gesellte sich diesen Gd-
beten ein drittes bei, durch das die Be-
ziehung zur Gottesmutter hergestellt wird .
In den nachfolgenden Jahrhunderten NM -
den diese Kräutersegenssprüche durch Hin -
zunähme des Beginnes des Johannesevan -
geliums und einer aus der Palmweihe ent -
lehnten Beschwörungsformel weiter aus -
gestaltet und später wieder durch neue For -
meln ersetzt.

Die Zusammensetzung des Büschels zur
Kräuterweihe ist landschaftlich zwar verschie-
den , aber durch das Brauchtum streng ge -
regelt . In der Mitte prangt fast überall
die Königskerze , im christl. Volksmund auch
Muttergotteskerze genannt , die zu den be-
liebtesten Heilkräutern zählt . Bis zu 66 , ja
sogar 99 verschiedene Kräuter waren man -
cherorts geboten . In München werden in
einer Urkunde aus dem Jahre 1633 sogar

Maria KtmimMmgin
Maria , o Maria rein,
<Ss grüßten dich fein
Alle Lngelein ,
And alle heiligen
Männer und Frau 'n
Waren froh, die Mutter
De, Herrn zu schauen ,
Und jubelten
Gar froh im Chor,
AI* du einzogest
Durchs Himmelstor —
Und siehe
Vor Gottes

Gnadenthrone
ward dir zum kohne
Die himmlisch« Arone.

Und alle Menschen
Mit frommem Sinn
preisen dich
Himmelskönigin
Als der Velten
Mittlerin .

Maria , o Maria rein,
kaß uns dir empfohlen fein.

Willi Max Scheid -f.

kann gerade noch fitze« ; von Ausstrecken kein«
Spur .

Das ist aber nichts neues .
Wir futtern , plaudern friedlich und lassen die

Beine über den Abgrund baumeln .
Da fällt mir ein:
„Hubert , pack mal die Haken aus ! Hast wohl

alle ? "
Ein rügender Blick straft mich für mein schnödes

Mißtrauen .
Dann sucht er .
Ich beobachte ihn wohlwollend .
In der fünften Sekunde jedoch weiß ich alles !
Hubert , der Engel , wühlt bestürzt in seinem

Rucksack , wird purpurrot und gleich darauf käse -
bleich , hält inne , glotzt mich verzweifelt an und be-
ginnt plötzlich urblöde zu grienen . . . .

Ich spüre deutlich, wie ich die Gelbsucht be-
komme.

Hubert kann von Glück reden , daß ich über fei»
nen sicheren Stand verfüge .

'

Das folgende Zwiegespräch muß ich Ihnen leid« r
vorenthalten : der Redakteur würde es totsicher
streichen.

*
Als wir spät am Abend hundemüde und ohne

die „ Teufelsmauer " in die Schutzhütte kamen ,
lagen dorr die zwölf Haken , tadellos geordnet , auf
d«r Ofenbank .

Dwnst <W! Licht / Bon G. Benöler
Beide starren sie durchs Fenster über die See .

Antje mit großen Augen , die sich immer nach
leuchtender Höhe und farbiger Weite sehnen .
Der alte Jens , ihr Vater , mit einem abgelutsch -
ten Priem in der stoppeligen Backe und der
drückenden Sorge im Herzen , wie er ihr nur
alles beibringen könne.

. Die Sonne verglüht am Horizont . Sie über -
häuft das Meer mit ihrem violetten Odem und
kleidet d,e anziehenden Wolken in lichtrote
i^eiergewänder . Da weiß er eS . „Hochzeits¬
gewänder ", murmelt er mit rauher Stimme und
spuckt übers Fensterbrett , „man sagt , Hanne ?
Bun hole sich heute von Sylt eine heim . . .

"
Da sieht sie ihn bittend cm . „ Schweig , Vater " ,

ist alles , was sie antwortet . Und Jens atmet
auf , obwohl er sich ihre Ruhe nicht erklären
kann .

..Vielleicht segelt er bei uns vorbei , ich hätte
ihm so gerne Glück gewünscht " , spricht sie nach
einer Weile weiter und sieht wieder prüfend -
uber die schimmernde Fläche . „Ich glaube be-
stimmt , daß er noch einmal kommt , und er war
lo lange nicht hier ."

Jens legt d,e Hände über die Augen und sieht
angestrengt zur Küste : „Sein Boot — ist nicht
mehr vertäut .

"
„Ich kann es nicht glauben , daß er schon fort

wäre "
, erwidert sie leise und ängstlich .

Und sie wartet .
Als die Sonne mit ihrem Rand das Wasser

berührt , wird das Gesicht der See trübe . Aber
nicht tot . Lebendig . Es bläst nun der Wind
aus Westen . Die dunklen Riffe und Klippen

zur Küste verlieren sich mehr und mehr , ver -
hüllen sich in Wasserdampf . Da weiß auch sie ,
daß Hannes schon nach Sylt ist.

„Weinst du , Antje ? "

„Nein , nein , Vater ."

Er hört es aber doch und will sie trösten :
„Vielleicht will er sie gleich mitbringen und
kommt während der Heimfahrt vorbei , Antje .

"
Sie nickt vor sich hin , aber da ist halt etwas in

ihrer Brust und tut mehr wie weh. Zwei Jahre
war sie mit Hannes gegangen . Sie hatten sich
sehr gern gehabt , innig lieb und wollten heiraten .
Da plötzlich hatte ihre Krankheit begonnen .
Wochenlanges hitziges Nervenfieber . Und dann
waren die Füße steif geblieben . Der Doktor
hatte gesagt , daß ihr Leiden hoffnungslos sei.
Und immer seltener war Hannes gekommen , um
zu trösten : es wird schon wieder gut werden ,
Antje .

Was hatte der Vater soeben gesagt ? Hannes
Bun hole sich heute von drüben eine andere
heim ?

Der alte Jens steht da und kaut noch immer
an seinem Priem .

Plötzlich sagt sie zu ihm irrt einer Stimme , die
wie aus weiter Ferne klingt : „Wegen meiner
kannst ruhig an Land gehen . Vater . Grüß ihn
vor mir . Später erzähle mir dann alles , auch ob
sie schön ist .

"
Der Alte versteht das . Sie möchte wohl gerne

allein sein . „Trinke mir aber anderSwo meinen
Korn . Ja , ich bin bald zurück . L>eute riecht die
See . Adjüs , Antje ! " Und er geht , nur um ihr
zu Willen zu sein . Grollend klettert er über die

spitzen Klippen der Küste zu : „Der Lump , der ! "
Obwohl er weiß , daß auch er schließlich nicht
anders gehandelt hätte . Als Fischer braucht man
ein Weib , das gesund , hart und zäh ist. Ge -
sund mit springlebendigen Gliedern . Aber er
flucht als Bater : „Der Lump , der So einer
ist er also ! "

Bis Abend wollte Jens zurück sein .
Es ist noch nicht Abend , da hat der Westwind

Regen gebracht , der die graubraunen Wasser
peitscht, sie höher steigen läßt und sie über die
Klippen wirft .

„Kein Hochzeitswetter "
, denkt Antje und weiß

nicht recht , soll sie sich darüber freuen ? Sie
schaut auf die Uhr und beruhigt sich. Es dunkelt .
„Vater wird wohl jeden Moment kommen .

"
Aber er kommt nicht. Er ist auch . noch nicht

da , als der Sturm durch das obere Turmgebälk
jault und sich da - Water im Kreis um die Klip -
Pen schlingt, höher und höher rankt, wie eine
Riesengirlanden . Eine Wasserflut , wie sie seit
Jahren nicht dagewesen .

Mit Müh ' hält Antje die geölten Tücher zu -
sammen , immer wieder bläht sie der Wind . Da
schließt sie das Fenster . Sitzt weiter da Unbe -
weglich. Lange Zeit . Und weiß : nun kann der
Vater erst morgen kommen , bis die Klippen
wieder frei sind.

Da durchzuckt sie plötzlich ein furchtbarer
Schreck : ,,Das Licht . . . es brennt nicht . . . ! " Sie
reißt mit jähem Ruck das Fenster wieder auf ,
beugt sich weit vor in das Wüten der Elemente .
Undurchdringliche Dunkelheit starrt sie an . Wie
abwehrend hebt sie die Arme hoch und sinkt
dann wieder zurück. „Nicht daran denken " ,
murmelt sie , „nur nicht daran denken ! " Und
dann . . . dann hat es sie doch gepackt , da lacht
sie , daß es sie schüttelt , ein grelles Lachen , in
welche die Verzweiflung zittert . „Hast mich nicht
mehr mögen , gelt ? Willst keinen Krüppel
zur Frau ? Was kann ich für meine toten
Füße ? Wäre ich dir nicht jetzt auch so gut
genug ?

Ein Blitz flammt auf . Grollend zerreißt der
Donner die Nacht . Da kommt sie wieder zur
Besinnung .

„Hannes ! . . . Haaa —nes ! " Mit Gewalt über¬
brüllt sie das Brausen der Nacht . „Hannes ! "
Tränen stürzen über ihre Wangen : „O Gott !
Hilf ihm , daß er nicht zu nahe kommt , daß sein
Boot nicht an den Klippen zerschellt .

"

Plötzlich kommt eine wunderbare Ruhe über
sie .

Mühsam stemmt sie sich hoch. Jede Bewegung
ist eine entsetzliche Qual — aber sie steht . Sie
kauert zu Boden , beißt fest auf die Lippen , um
nicht aufzuschreien und kriecht röchelnd zur Tür .
Kriecht durch den Flur und dann die enge Stiege
hinauf . Stufe für Stufe . Einmal fühlt sie ,
wi« es ihr den Atem nimmt , wie das Blut an -
fängt zu stehen . Die Wände um ihr gleiten er -
barmungslos schräger und schräger . Da weiß
sie , daß sie es nicht auf einmal schaffen kann .
Hält inne und wartet . Kriecht weiter .

Ein Turmvogel kreischt auf . Gespensterhaft
umfängt sie der Sturm und zerrt an den Klei -
dern . Da ist sie oben . Endlich ! Sie rückt den
Schieber zur Seite — und eine Fülle hellsten
Lichtes strömt über sie hinweg , reißt Löcher in

eigene Kranzbinderinnen erwähnt , welche Tie
Frauenkränze gewerbsmäßig herstellten .
Beim Pflücken und Sammeln der einzel -
nen Kräuter waren bestimmte Gebräuche
und Zeiten zu beobachten, die deutlich Heid-
nischen Ursprung verraten . Am Nieder -
rhein mußten zum Beispiel die Kräuter
an dem dem Feste vorangehenden Donners -
tag (Donar !) bei Sonnenaufgang und
ohne Benützung eines Messers gebrochen
werden . (Aehnlich zeigt sich in einer großen
Zahl unserer Kirchenfeste zusammen mit
dem tiefen Sinn des Glaubens
der Volks - und landverbundene
Brauch unserer Väter .)

Wie die Kräuterweihe in Verbindung mit
dem Feste Mariä Himmelfahrt kam, läßt
sich heute nicht mehr mit Bestimmtheit
sagen . Vielleicht ist ein Fingerzeig zur Lö-
sung dieser Frage darin zu sehen, daß die
Zeit vom 13 . August bis zum 14 . Septem¬
ber , heute im Volksmund der „Frauendrei -
ßiger " genannt , eine altgermanische
K u l t z e i t war , in der die Kräuter beson-
ders heilkräftig sein sollten . In einigen
Gegenden heißt darum der Kräuterbüschel
auch der „Dreißigerbüschel "

. Vielleicht war
auch die Festepistel , in der die seligste Jung -
frau mit einer Zeder , einer Cypresse, einer
Palme , eine Rosenstaude , einem Oelbaum ,
einem Ahorn , Zimmt , Balsam und Myrrhe
verglichen wird , der Verbindung von Kräu -
terweihe und Marienfest förderlich . Diese
Deutung ist um so naheliegender , als Jo -
Hannes Damascenus schreibt, daß bei der
Oeffnung des Grabes der Gottesmutter am
vierten Tage sich nur Blumen in demselben
gefunden hätten . Raffael Santi bat diese
wunderschöne Ueberlieferung in seinem be-
rühmten Gemälde „K r>v n u n g der
a l l e r s e l i g st e n Jungfrau " in er -
greifender Weise verwendet . Dieses ze

'
kg

't
die Apostel mit emporgerichteten Blicken
um das leere Grab Mariens , welches mit
Blumen gefüllt ist. Darüber schwebt die vom
Heiland gekrönte Gottesmutter inmitM
musizierender Engel . Wohl der schönste ,
Farbe und Form gewordene Ausdruck der
Marienverehrung , verbunden mit der lieh?
lichen Ueberlieferung der der seligen Jung -
frau geweihten Blumen !

die Nacht , kreist auf und ab , wie suchend tastende
Riesenfinger .

Die Lampe brennt !
Das Donnern der Wellen an den Klippen ist

nur ein Laut im Schweigen der Unendlichkeit .

Anderntags erst hat sich das Wetter beruhigt .
Da kam Jens heim . Er kommt nicht allein .
Hannes Bun und sein junges Weib kommen
mit . Wie Tiere kämvken sie sich von Klippe zu
Klippe .

Oben finden sie Antje . Tot . Einen Aufdruck
wilder Freude im starren , schmerzverzerrten Ge -
ficht .

Möven umsegeln das Lampengehäuse . Breit
und endlos dehnt sich rings das Meer . Duftet
herb nach Tang . Sterne verblassen am Himmel .

Silbenrätsel
a — bel — ga — he
— la — le — ne —
ra — stel — ster —
ze — zo.

Obige 12 Silben sind
auf die 12 Felder der
nebenstehenden Figur
(Fikusblatt , stark ver »
kleinert ) so zu vertei -
len , daß zunächst je 2
benachbarte Nummern
zusammen ein sinnvol -
les Wort bilden , wie
folgende Aufstellung
andeutet :

\ i 2 •

3

5 6

7 S

s 10

11 a

7 . 1 + 6 =
8 . 1 + 8 -
9 . 1 + 9 -

10 . 1 + 12 =
11 . 2 + 6 -
12 . 2 + 10 =
13 . 2 + 12 =

1 . 1 + 2 = türkischer
Befehlshaber

2 . 3 + 4 = Gemahlin
des Zeus

3. 5 + 6 = wässerige
Lufterscheinung

4. 7 + 8 = Ort , An¬
stellung

5. 9 + 10 = Schwanz
6 . 11 + 12 = franzöf .

Romanschriftsteller
Außerdem ergeben sich

21 Wörter durch fol -
gende Verbindungen :

14. 3 + 6 -
15 . 4 + 3 -
16. 4 + 7 =
17 . 4 + 9 -
18 . 5 + 7 -
19. 6 + 12 -
20. 7 + 10 =

21 . 7 + 12 =
22 . 8 + 3 =
23 . 8 + 5 =
24 . 10 + 3 =
25 . 11 + 5 =
26 . 11 + 5 ss
26 . 11 + 6 =
27 . 12 + 9 - M . H.

Auflöfung des Silbenrätsels folgt in nächster
Nummer .
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17.
Poldls Heimkehr ins Vaterhaus

Dornhagel hat strenge , lange und harte
Winter mit viel Schnee und Eis .

In diesem Jahr schienen zwei Winter zu-
sammen gekommen zu sein. Es schneite Tag
für Tag , Woche für Woche . Niemand lobte
den Winten außer die Holzmacher , die auf
starken Bergschlitten die Bäume zu Tal
brachten .

Neben der Säge in der Flachslander
Mühle türmte sich ein Berg von geschälten
Baumstämmen Seit Wochen sausten die
kleinen Schlitten mit zwei , fünf oder noch
mehr Stämmen , je nach der Größe , zu Tal ,
von den stämmigen Holzknechten waghalsig
über die glatte Bahn gesteuert . Das vordere
Ende der Stämme ruhte auf dem Quer -
balken des Schlittens . Dieser Balken hielt
mit starken Eisenzähnen bewaffnet die Fahr -
gäste — lauter entrindete Stämme — fest ,
das hintere Ende der Bäume schleifte auf
dem Boden nach und wirbelte den Schnee in
die Luft . Schwere Ketten hielten die Last
zusammen . Vorne zwischen den beiden
„Hörnern " des Schlittens saß der Lenker , in
jeder Faust einen Hebel mit eisernem
„Kratzer "

, einer gabelförmigen Bremse , hal -
tend und mit den Beinen , die in tüchtig ge-
nagelten Schuhen staken, sich gegen den Bo -
den spreizend .

So wurde die gewaltige Last , die sich selber '
den Berg hinunter schob wie eine rutschende
Masse, in sausender Eile in die Tiefe ge-
leitet . Ueber scharfe Kurven , durch tiefe
Einschnitte , bis der Schlitten auf dem Sta -
pelplatze zum Stehen gebracht wurde .

Poldl , der Wirtschastspächter droben auf
der Alm , war einer der verwegensten und
tüchtigsten Holzknechte. Bärenstark war er
und waghalsig . Er hatte nicht umsonst das
Eiserne erster Klasse an seiner Brust . Er
türmte stets die höchsten Fuhren , bis der
Schlitten stöhnte und ächzte und in allen
Fugen krachte.

Keiner verdiente so viel wie er als Holz -
knecht .

Wenn seine Kameraden ihn warnten ,
lachte er , warf ihnen vor , daß sie ihn benei -
deten und nicht aus Sorge für sein Leben
ihn mahnten . Sie sollten nur auch tüchtig
aufladen ! Gewöhnlich stopfte sich Poldl noch
eine frische Pfeife vor der Talfahrt , um sei -
nen Freunden zu zeigen , daß er keine Angst
kenne und sich in seiner Ruhe nicht stören
lasse . Dann rüttelte er nochmals mit seinen
Bärentatzen die Baumladung , um zu prüfen ,
ob nicht etwa die Ketten nachgelassen und
ihrendwo ein Stamm locker sitze .

Die Bäume hatten sich aber festgebissen
infolge ihrer eigenen Schwere und die Ket -
ten waren so straff , daß die Eisenglieder in
das Holz einschnitten . Die Bahn war wie
Glatteis , so ost waren die Schlitten mit
ihren Lasten schon hinunter gefahren .

Und das Gefährlichste ist für die Talfahrt
das Glatteis .

„Du hast zu schwer geladen heut "
, mahnte

wieder einer . „Heut liegt kein Schnee mehr
auf der Bcchtt . Wenn ein Kratzer versagt —"

Poldl gab keine Antwort .
Lächelnd setzte er sich an seinen Platz vorne

auf dem Schlitten und faßte mit beiden
Händen die Hebel . Er konnte gar nicht ge-
rade sitzen , so weit ragten die Baumstämme
vorne herüber .

„Los ! " schrie er , als hätte der Schlitten
Ohren und gewartet auf das Kommando .
Eine starke Rauchwolke blies Poldl in dte
Winterkälte .

Der Schlitten rührte sich noch nicht . Et
war am Boden festgefroren . Poldl packte die
beiden Hebel und lockerte mit Händen und
Füßen die schwere Last hinter seinem Rücken.

„Los ! " schrie er nochmals , als der Schlit -
ten anfing , nach vorne zu drängen .

Langsam bewegte sich derselbe — schob sich
von selber dahin — glitt sast lautlos über
die Bahn . Von Poldl war nichts mehr zu
sehen, so tief geduckt hockte er zwischen den
„Kufen " des Schlittens unter den vorsprin -
genden Stämmen . Seine Schuhnägel schie-
nen stumpf zu sein — die beiden Kratzer setzte
er mit kräftigem Hieb auf die Bahn — es
knirschte jeder Haken .

Die beiden anderen Holzknechte sahen ge-
spannt zu Poldl hin . Schnell war dieser
mit seinem Lastschlitten verschwunden hinter
einer scharfen Kurve . .

Nun setzte sich der Zweite auf seinen Platz
und ließ ebenso vorsichtig wie Poldl den
Schlitten in Bewegung kommen . Nach we-
nigen Minuten folgte der Dritte .

Keiner hatte mehr ein Wort gesprochen.
Man hörte keinen andern Laut als das Krei¬
schen und Knirschen der Kratzer und der
Schuhnägel .

Als der Zweite um die erste Kurve bog.
sah er Poldls Schlitten weit vor sich — —
der schoß wie ein Blitz , als gälte es einen

Rekord . Er sah auch — und das Blut wollte
ihm erstarren vor Schrecken — wie die
Baumstämme samt dem Schlitten und dem
Fahrer plötzlich im weiten Bogen aus einer
Kurve geschleudert wurden , hörte ein Kra -
chen und ein Donnern und dann sah
und hörte er nichts mehr . Er konnte nicht
Halt machen , mußte seine ganze Kraft und
Geschicklichkeit auf sein eigenes Fuhrwerk
lenken.

Einen schwerbeladenen Holzschlitten wäh -
rend der Fahrt über einen glatten Bergweg
zum Halten zu bringen , ist unmöglich .

Der dritte Fahrer sauste hinterdrein ; auch
auf diesen mußte Rücksicht genommen wer -
den , wenn er nicht auf den vorausgehenden
Schlitten stoßen und zwischen den Stämmen
zerquetscht werden sollte.

Nicht lange dauerte die Fahrt vom Holz-
platz nieder zur Mühle . Kaum zehn Mi -
nuten , kaum fünf . Je nach der Beschaffen-
heit der Bahn

Die beiden Fahrer erreichten ihr Ziel ohne
Unfall . Der Letzte wußte noch gar nicht , daß
dem Poldl ein Unglück zugestoßen war . Erst
als er ihn auf dem Stapelplatze vermißte ,
dachte er das Schreckliche und fragte den Ar »
beitskameraden , ob er etwas bemerkt hätte .
Sonst lösten sie nach der Landung sofort du
Ketten und ließen die Stämme auf den Platz
rollen .

Diesmal rührten sie nichts an , krochen von
ihren Plätzen und begannen , den Berg wie-
der hinaufzusteigen . Ungefähr in der Mitte
der Fahrstrecke fanden sie die Spur , die ihnen
alles erzählte .

Poldl war samt seinem Schlitten in den
Tobel gerissen worden . Die Ladung war
ohne Zweifel zu schwer gewesen^ und der
Fahrer war nicht mehr Herr des Schlittens .

Eine breite Spur führte vom Fahrweg in
die Tiefe . Der Schnee war stellenweise bis

auf den Grund wie weggeblasen . Tie beiden
Arbeiter beschleunigten ihre Schritte und
fanden bald die zerstreut liegenden Stämme
und dann quer vor einer gewaltigen Buche
den Schlitten Wie Zündhölzer waren die
Baumstämme hingeschleudert worden .

Zwischen Buche und Schlitten fanden sie
Poldl .

Beim Anprall wurde ihm die Pfeife in
den Mund gestoßen , Blut quoll zwischen den
Lippen hervor und färbte den Schnee . Der
Schlitten war zum Teil auch zerrissen , aber
es war noch möglich , den Schwerverletzten
aufzuladen und fortzubringen .

Das Stöhnen des Verunglückten war herz -
zerreißend . Dem Armen waren beide Beine
gebrochen und ar > der rechten Brustseite
klaffte eine große Wunde .

„Hat 's nicht glauben wollen "
, greinte der

eine , der dem Poldl die Pfeife langsam aus
dem Munde gezogen hatte .

„Hat nichts mehr zum Lachen"
, gab der

andere zurück.
Vor einiger Zeit war auch einer verun -

glückt und ums Leben gekommen — Poldls
Vorfahre auf der Alm . An diesen erinner -
ten sie sich jetzt . Damals war eine Kette ge -
rissen und die Stämme hatten dem Lenker
des Schlittens den Schädel zertrümmert .

„Was wird seine Regina sagen ? " meinte
der erste nach einer Weile . Der andere
wußte keinen Bescheid. Es war nicht zum
ausdenken , was die Regina sagen würde .

„Und der Kronenwirt ! " rief er entgegen .
„Der alte Geizhals ! Jetzt hat er den zwei-

ten Jungen verloren . So kanns gehen .
"

Mit großer Mühe hatten sie inzwischen
den Schlitten mit der armseligen Last hinauf -
gezogen zur Bahnstraße . Vorsichtig ließen
sie sich aus dem Fahrzeug abwärtsgleiten .

Einer hielt den Verunglückten , der andere
steuerte den Schlitten .

Matthias Flachslander schritt eben über
den Hof . als . die beiden Arbeiter das neue
Opfer des Berges heranbrachten . Sie hiel -
ten an und schauten zu Flachslandec hin mit
einem Blick , als wollten sie sagen : „Da hast
du ihn ! Für dick, hat er das Holz gefahren .

"

Ter Müller starrte auf den Verwundeten .
„Wen bringt ihr denn da ? " fragte er.
„Den Poldl hat 's erwischt" meldeten beide.

^ Poldl wurde so schnell als möglich in die
Stube getragen . Der Müller stand schon am
Telephon und rief den Pfarrer und den Arzt .
Die beiden Holzknechte verließen die Stube
und gingen zur Arbeit . Die Schlitten muß -
ten abgeladen werden .

„Weiß die Regina schon ?" rief ihnen der
Müller nach.

„Woher doch ! Hat keiner Zeit g 'habt ."

Flachslander blieb allein bei dem Kranken .
Nach einer halben Stunde erwachte diefer aus
seiner Ohnmacht . Er stieß unverständliche
Laute hervor , die Zunge ging schwer . Der
Müller versuchte umsonst , irgend einen Sinn
aus diesen Lauten zu finden . Poldl sprach
mit den Händen er gab Zeichen , schrie vor
Schmerz dazwischen , faltete die Hände , hob
sie empor . . .

Flachslander fragte , ob er den Pfarrer
wolle .

Poldl nickte und versuchte wieder zu reden .
Da reichte ihm der Müller einen Zettel

Papier und einen Stift . Der Kranke malte
langsam auf das Blatt , immer langsamer —
immer undeutlicher bis der Stift seinen
Fingern entglitt . Beide Arme streckte er aus ,
stieß einen Schrei aus wie „Jesus " und
rührte sich nicht mehr .

Flachslander gab ihm geweihtes Wasser
und betete ein Vaterunser . Dann nahm er
das beschriebene Blatt und versuchte zu
lesen . . .

„Psare . . . beichtn . . . Sünd . . . angez . . .
Regl . . .

"

Die beiden letzten Worte waren nicht aus -
geschrieben.

Pfarrer und Arzt erschienen in diesem
Augenblick . Beide zu spät .

Matthias Flachslander überlegte , ob er
dem Pfarrer das Blatt geben sollte. Er tat
es nicht . . .

(Fortsetzung folgt .)

Neuigkeiten aus aller Welt
Hitzewelle in Spanien

wtb Madrid , 12 . August.

Die Hitzewelle in Spanien hält an . In Cor-
doba sind viele Vögel unter der Einwirkung der
Hitze umgekommen . Am Donnerstag wüte -e in
der Stadt ein wahrer Orkan, der solche Aus -
maße annahm , daß die Einwohner ihre Häuser
verließen . Der Wasserstand des Guadalquivir ist
durch die Wolkenbrüche beunruhigend gestiegen .
Drei Personen sind an Hitzschlag gestorben . In
Baylon zeigte fcws Thermometer 49 Grad im
Schatten .

und in Südflawien
tu Belgrad ,12 . August.

Die Hitze, die sich am Balkan in den letzten
Wochen immex unerträglicher gestaltete , hat am
Freitag in Südflawien eine geradezu tropische
Temperatur erreicht. In Belgrad zeigte das
Thermometer 4V Grad im Schatten und 6V
Grad in der Sonne . Es sind zahlreiche Unfälle
infolge der Hitze zu verzeichnen.

Acht Todesopfer der Hitze
in Wien

tu Wien , 12 . August.

Die seit Tagen in Wien anhaltende Hitze hat
heute ihren Höhepunkt erreicht. Nach den An-
gaben der meteorologischen Zentralanstalt wur.
den am Nachmittĉ in der Sonne 46 Grad Cel¬
sius festgestellt. Direkt und indirekt hat die Hitze
in Wien acht Todesopfer gefordert , sieben Per «
sonen sind beim Baden ertrunken , darunter zwei
Kinder. Ein älterer Mann erlitt im Bad einen
tödlichen Hitzschlag . In der Nähe von Wien in
Baden ist ebenfalls der Wirt eines bekannten.
Ausflugslokals ein Opfer dez Hitzschlages ge-
worden . In 29 Fällen mutzte bei Anfällen von
Unwohlsein auf der Straße erst« Hilfe geleistet
werden.

Aktion gegen die KPD in Osnabrück
tu Osnabrück, 12 . August.

Amtlich wird mitgeteilt : Am Freitag fand in
den frühen Morgenstunden eine groß angelegte
Polizeiaktion gegen die Anhänger der kommuni.
stischen Partei statt, bei der alle verfügbaren
Polizeikräfte sowie^ ein großes Ausgebot von
Angehörigen der SA und Ss eingesetzt war.
In allen Stadtteilen wurden die Wohnungen
mit Anhängern der KPD abgeriegelt und durch -
sucht , wobei u. a . verbotene Druckschristen, Ver¬
vielfältigungsmaterial sowie Waffen und Mu .
nition gefunden und beschlagnahmt wurden.

39 Personen wurden vorläufig festgenommen
und dem Polizeigefängnis zugeführt .

Wer nicht hören will . . .
dz Pirmasens , 12 . August .

Am Donnerstag wurde hier ein Polizeibeam -
ter vom Dienste beurlaubt , weil er entgegen der
Regierungsverfügung , in der es Staatsbeamten
verboten wird, in Warenhäusern zu kaufen, wie -
derholt Einkäufe in solchen Warenhäusern ge-
tätigt hatte.

Eisenstucke im Magen
dz Lörrach , 12 . August .

Ein Mann aus Wyhlen hat sich dieser Tage
im Lörracher Spital einer Magenoperation un.
terziehen müssen. Der Patient hatte verschiedene
Stücke Eisen im Gewicht von über einem Pfund
verschluckt , die nun durch operativen Eingriff
entfernt werden mutzten. Es soll sich um einen
Gefängnisinsassen handeln , der auf diese Weise
wieder in Freiheit zu gelangen hoffte.

Blitzschlag in einen Erntewagen
1-15. Trier , 12 . Aug .

Bei einem schweren Gewitter , das am Freitag
abend über das Trierer Land hinwegzog , schlug
auf dem Felde bei Mertersdorf der Blitz in einen
Erntewagen . Der auf dem halb beladenen Wa-
gen stehende 20jährige Landwirt Herres wurde
getötet . Der Wagen mitsamt dem Getreide ging
in Flammen auf . Der Bruder des Getöteten ,
der die Kühe vor den Wagen spannen wollte ,
wurde durch den Blitzschlag gelähmt und verlor
Sprache und Gehör . Die Tiere wurden so ver-
brannt .datz sie kurz darauf notgeschlachtet wer-
den mutzten.

Professor Dr . Lens Trier
verunglückt

Trier , 12 . Aug .
Am Freitag nachmittag ereignete sich auf der

Landstraße bei Ehrang ein Kraftwagenunfall ,
bei dem der Untervorsteher des bischöflichen
Priesterseminars in Trier Prof . Dr . Lens , schwer
verletzt wurde . Ein anderer Kraftwagen , der
kurz vor einer Kurve einen kleinen Wagen über-
holen wollte , rannte in voller Fahrt gegen den
entgegenkommenden Wagen des Professor Lens .
Beide Wagen wurden vollkommen zertrümmert .
Während die Insassen des einen Kraftwagens
mit geringen Verletzungen davonkamen, erhielt
Prof . Dr . Lens außer einem Bein - und einem
Armbruch schwere innere Verletzungen , die durch
Brustquetschungen herbeigeführt wurden .

Kommunist wegen Hochverrats
verurteilt

blä Heilbronn , 12 . Aug .
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat, Verge -

hens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten

zur Erhaltung des inneren Friedens und Unter-
stützung einer staatsfeindlichen und verbotenen
Vereinigung verurteilte das Reichsgericht am
Freitag den 23jährigen Arbeiter Adolf Gundel
aus Heilbronn zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung der Untersuchungshaft von
sieben Monaten . Der Angeklagte war am 19 . De -
zember vorigen Jahres dabei betroffen worden,
wie er 19 Stück der Umsturzzeitung „Die Rote
Front " bei sich trug .

Feuersbrunft in Polen
cnb Warschau, 12. August.

I « Kreis Kowel hat ein Grotzfeuer 46 Wohn-

Häuser und 67 Wirtschaftsgebäude mit der ge¬
samten Ernte vernichtet. Mehr als 100 Fami¬
lien sind ok'dachlos geworden .

Ein Großgut in Oftpreußen
niedergebrannt

wtb Labia« 12. August.

Durch Unvorsichtigkeit eines 11 Jahre alten
Knaben , der mit Streichhölzern gespielt hatte ,
brach auf Gut Bendisen Feuer aus , das mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff und sämt .
liche Wirtschaftsgebäude , Scheunen und Ställe
in Asche legte . Die erheblichen Futtervorräte
wurden ein Raub der Flammen ; auch sind große
Viehbestände umgekommen . 12 Wirtschaftsge -
bände sind niedergebrannt .

Die Brandseuche auf der Baar
dz Geisinge » (Amt Donaueschingen ) , 12.

Aug . Donnerstag nacht brach im Anwesen
des Landwirts Josef Sonntag ein Brand
aus , der auch aus das Nachbargebäude des
Johann Griff übergriff . Beide Gebäude
find völlig ausgebrannt . Der Gebäude -
schaden beträgt insgesamt 26 500 Mark . Die
Fahrnisse konnten zum größten Teil gerettet
werden . Die Autofpritze von Donaueschingen
bekämpfte zusammen mit der Motorspritze
Geisingen den Brand . Es war ein Glück,
daß kein starker Wind herrschte , denn sonst
hätten auch die Nachbargebäude Feuer ge-
fangen .

Kinder als Lebensretter
dz Lampertheim , 12. Aug . Im Altrhein

verlor ein zehnjähriges Mädchen , eine Nicht-

fchwimmerin , an einer steilen Stelle den Bo -

den . Zwei 13jährige Mädchen , K. Boxheimer
und D . Boll , bemerkten diese Situation .
Sie sprangen kurz entschlossen ins Wasser .
Es gelang ihnen , das völlig erschöpfte Mäd -

chen zu erfassen und an Land zu bringen , wo

Passanten sich des Kindes annahmen .



HANDEL WIRTSCHAFT - VERKEHR
Baumwollweberei gut beschäftigt

Der Ge9amtverband Deutscher Baumwoll¬
webereien E . V ., Berlin , berichtet : Der Auf¬
tragseingang in der Baumwollweberei im Monat
Juli stand im Zeichen vorsichtiger Wirtschafts¬
führung und Zurückhaltung . Allenthalben wird
ein saisonmäßiger Nachfragerüok -
gang gemeldet ; nach dem guten Auftragsein¬
gang der vorhergehenden Monate und bei der
Erfahrungstatsache , daß der Juli der stillste
Monat des Jahres ist , konnte diese Tatsache

Uaicht überraschen . Erfreulich ist , daß in die-
>m Jahre durch die Ausführung größerer Auf -
Sge aus den Monaten Mai und Juni die Werke

hatNügend beschäftigt sind , um die ruhige Jahres -
^ Mt überbrücken zu können . Ein guter Be -

häftigungsgrad der Baumvuol 'l -
j n; eberei konnte bislang aufrecht
unrhalten werden , was auch in zahlreichen
ameueinstellungen von Arbeitern sichtbar zum

p ^ sdruck kam . Die Preise haben sich im all-

(^ „meinen gehalten , sie wären einigermaßen aus-
der sehend, wenn nicht das Valutarisiko große
befahren in sich schlösse , welche nicht ent¬
sprechend durch einen Risikoaufschlag gedeckt
^ bd . Die Exportlage ist stellenweise durch

<̂ \en Dollarsturz noch ungünstiger geworden .
llgemein geht die Hoffnung dahin , daß im

"
jj igust eine neue Belebung einsetzt , da für den
jpgjflarf des Herbst - und Weihnachtsgeschäfts
»erscheinend bisher seitens der Abnehmerschaft
ihr c in geringem Umfange disponiert ist
w
de ' i
LH

Ber , „Made in Baden"

mad-W Deutsch - Amerikanische Wirt -
etlert? aftsverband teilt uns mit , daß das
imaüatzamt in Washington nunmehr auch die
Sdijrkunftsbezeichnung „Bade n" oder „ M ade

Baden " auf Erzeugnissen , die aus dem
jf;e j eistaat Baden nach den V e r -
IDu-nigten Staaten importiert werden ,
« fs ausreichend im Sinne der Markierungsvor¬
schriften des Zolltarifgesetzes der Vereinigten
3 *aaten von 1030 ansieht . Die Markierung mit
(6 an Wort „Baden " allein ist jedoch bei sol -

^ en Artikeln nicht ausreichend , die nach den

g ^ rschriften einzelner Positionen des Zolltarif -
anisetzes einer besonderen Markierungsvor -
di« rift unterliegen ; es handelt sich dabei insbe -

j^eldere um Stahlwaren , Zangen, Uhren und

1 i « (g werke, Zifferblätteer , zahnärztliche , mathe-
fantlische und andere Instrumente , Thermos -
weg :hen etc . Die Anbringung der Bezeichnung
' ^n aden" oder „ Made in Baden " hat in Ieser-

„jjjher Schrift an deutlich sichtbarer Stelle zu
S Jolgen , und zwar nicht nur auf der Ware selbst ,
S mdern auch auf deren unmittelbarer oder mittel -

jrer Umhüllung und Verpackung . Nähere Aus -

fgjjnft erteilt die Geschäftsführung des Deutsch -

ltnfnerikanischen Wirtschaftsverbandes , Berlin
<W. 7, Neue Wilhelmstrasse 12—14.

v«
®
ht Volkswirtschaftliche Literatur

„Wirtschaftlichkeit " ( Mahn - und
achhaltungspraxis , Büro - und Organisations -
axis) ), herausgegeben in Loseblattform (Lese -

fctzform ) von J . Jaeckle in Verbindung mit dem

rratenden
Organisator J . R. Breiter . Monatlich

Hefte zu je 10 Blatt im Format DIN A 4.
Tierteljährlich 6 RM . Verlag für Wirtschaft
» d Verkehr , Stuttgart -O , Pfizerstr . 20, und
vVien I , Heßgasse 7. Vom Inhalt der beiden
neuesten Hefte vom 20. 7. und 5 . 8 . sei besonders
hingewiesen auf den Aufsatz „Was müssen Be -
riebsleiter und Buchhalter von den neuen Steuer¬

erleichterungen wissen ?"
, der die in den Gesetzen

f 1- Juni und 15. Juli 1Ö33 niedergelegten Be -
i itimmungen über die Steuerfreiheit für Ersatz -
Beschaffungen und über die Steuerermäßigung
für Instandsetzungen und Ergänzungen an Be -
friebsgebäuden für die praktischen Bedürfnisse
des Betriebsleiters und Buchhalters ausführlich
erläutert

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .
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Die gute deutsche Ernte 1933
Die Ergebnisse der Ernteverschätzung Der deutsche Brotbedarf

aus eigener Erzeugung gesichert

Nach den im Statistischen Reichsamt zusam¬
mengefaßten Ergebnissen der zweiten Ernte¬
vorschätzung Anfang August 1933 haben sich
die Aussichten für die diesjährige Getreideernte
gegenüber dem Stande zu Anfang Juli 1933 i n-
folge der günstigen Juliwitterung
nochetwasgebessert . Nach den Meldun¬
gen der amtlichen Saatenstandsberichterstatter
ergeben sich für den gesamten Reichsdurchschnitt
Anfang August 1933 folgende

Hektar - Erträge :
Winterroggen 18,7 Mill . Doppelzentner (gegen
18,3 Mill . Doppelztr . bei der Julischätzung ) , Som¬
merroggen 14,1 ( 14,2) , Winterweizen 32,7 ( 21,9) ,
Sommerweizen 22,1 (21,4) , Spelz 13,4 ( 13,0) , Win¬
tergerste 26,3 (33,5) Sommergerste 20,1 ( 19,3) ,
Hafer 30,7 ( 19,4) .

Unter Zugrundelegung der Anbaufläche wür¬
den sich hiernach folgende

Gesamterträge
für die diesjährige Ernte ( im Vergleich zu den
endgültigen Ergebnissen der Ernte 1032) errech¬
nen ( in Millionen Tonnen ) : Winterroggen 8 .35
( 8Ü7 ) , Sommerroggen 0.09 (0 .09 ) , Winterweizen
4 .60 (4.35), Sommerweizen 0.64 (0 .65) , Spelz 0.15

(0 . 16 ) , Wintergerste 0 .65 (0.62) , Sommergerste
2,66 (2,59) , Hafer 6,58 ( 6.6S ) .

An Brotgetreide würden sich hiernach rund
13,83 Millionen Tonnen gegen 13,52 Millionen
Tonnen im Vorjahre und an Getreide insge¬
samt rund 23,73 Millionen gegen 23,38 Mill .

Tonnen im Vorjahr ergeben.

Mit Ausnahme von Hafer und Spelz , deren An¬
bau in diesem Jahre in größerem Umfange ein¬
geschränkt wurde , steht somit bei fast allen
Hauptgetreidearten ein ungefähr ebenso gro¬
ßes Gesamtergebnis wie im Vor¬
jahre zu erwarten .

Bei Beurteilung der bevorstehenden Zahlen ist
allerdings zu berücksichtigen , daß auch bei der
Durchführung der Erntevorschätzung zu Anfang
August das Getreide größtenteils noch nicht ein¬
gebracht war , sodaß sich je nach dem weiteren
Verlauf des Erntewetters mehr oder minder
größere Ausfälle ergeben können . An Früh¬
kartoffeln hat die Augustschätzung im
Reichsdurchschnitt einen Hektarertrag von 122,9
Doppelzentner gegen 126,4 im Jahre 1932 er¬
geben . Auf Grund der Nachweise über die An¬
baufläche ist mit einer Gesamternte von Früh-

Wie wird der Pfälzer Tabak?
Wie in jedem Jahr , fand kürzlich von Speyer

ausgehend , unter Führung von Oekonomierat
Hofmann , dem Altmeister des deutschen Tabaks ,
die Fahrt durch die Pfälzer Tabakversuchsfelder
statt . Die ungünstigen Wachstumszeiten für den
33er Tabak haben ihm , wie festgestellt wurde ,
ihren Stempel je nach den Umständen mehr oder
minder deutlich aufgedrückt , besonders da waren
die Schäden stark zu erkennen , wo mangelhafte
Setzlinge angepflanzt wurden . Diese Bestände
zeigen Unausgeglichenheit , Lückigkeit , mehr oder
weniger stellt man Blattmangel fest , zu dem ein
ungünstiges Rippenverhältnis kommt . Man hat
aus diesem Grunde heraus verständlicherweise
sehr frühzeitig und nieder geköpft , um dadurch
die Wurzelbildung anzuregen . In der Pfalz
wurde in diesem Jahr als außerordentliche Maß¬
nahme die Pflanzen nachträglich noch einmal
mit Stickstoff in Form von Kalkammonsalpeter
versorgt .

Trotzdem ist es erfreulich , festzustellen , daß
selbst unter diesen unglücklichen
Lebensverhältnisse die Frühpflan¬
zung wieder den Sieg davon getra¬
gen hat , dies hat eindeutig die Besichtigungs¬
fahrt ergeben . Man kann feststellen , daß die
Qualität der ersten Ernteanteile im allgemeinen
befriedigen , doch ist unverkennbar , daß schwer
löslicher Dünger dieses Jahr weit besser wirkte ,
denn leicht löslicher . Die pfälzer Tabakpflanzer
haben sich in großer Zähigkeit und Ausdauer um
ihre Erzeugung bemüht , so daß es ihnen trotz
der wiiderwertigen Verhältnisse gelungen ist , einen
für den größten Teil der Ernte guten und für die
Fabrikation geeigneten Tabak zu erzielen . We¬
sentlich unterstützt würden die Mühen der Pflan¬
zer dann, wenn in den nächsten Tagen leichte Re¬
gen kämen , von denen man, sowie es möglich ist,
noch eine gute Ausgeglichenheit der Bestände er-
wartte .

Neugestaltung der sozialen
Bauhütten

Die Führer der Reichsfachverbände des Haupt -
und Nebengewerbes im Bauwesen haben unter
Führung des Vorsitzenden des Reichsverbandes
des deutschen Handwerks , Handwerkskammer¬
präsident Schmidt - Wiesbaden , zusammen
mit dem beauftragten Leiter des Verbandes so¬
zialer Baubetriebe , Franz Strasser , über die
zweckmäßige Zusammenarbeit beider Neugestal¬
tung und Eingliederung der sozialen Bauhütten
in die mittelständische Bauwirtschaft verhandelt .
Neben Franz Strasser -Berlin und Schmidt -Wies¬
baden ist mit der Durchführung der Umstellungs¬
maßnahmen auch der Vorsitzende des Reichs¬
bundes des deutschen Baugewerbes , Opper -
m a n n - Königsberg , beauftragt . Im Hinblick
auf diese Regelung und auf eine vom Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley , am
7. Juli 1933 ergangene Verordnung , nach welcher
die Bauhütten in dei Deutsche Arbeitsfront ein¬
gegliedert sind und nicht sabotiert werden dür¬
fen , wird erwartet , daß alle Angriffe gegen die
sozialen Bauhütten unterlassen werden .

dang der Konkursforderungen im Zimmer 741/IV
Prinz -Ludwig -Straße 9, bis zum 11. September
1933.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 12. August .

Elektrolytkupfer 57,26. Raffinadekupfer , loco
52,50—53,50 , Standardkupfer , loco 49,50-—50,50,
Standard -Blei per August 17,25—17,75, Original -
hüttenrohzink ab Nordd . Stationen 22,26—23,75,
Banka -, Straits -, Australzinn in Verkäuferswahl
310.

Bühler Obstmarkt vom 11 . Aug . Reine¬
clauden 7—8 , Pfirsiche 20—30 , Frühzwetschgen
8—9, Birnen 8—14 , Aepfel 7—9. Anfuhr 2000
Zentner . Verkauf gut.

kartofieln von rund 3 Millionen Tonnen zu rech¬
nen ; das ist um rund 150000 weniger als im
Vorjahre .

Berlin , 12 . Aug . Der nach der neuesten
Erntevorschätzung des Statistischen Reichsamtes
zu erwartende Ertrag der Getreideernte 1933 muß
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus ent¬
schieden begrüßt werden . Die Ernte ist zwar
noch nicht in der Scheune , und noch mancherlei
Witterungseinflüsse können den Ertrag vermin¬
dern. Soviel ist jedoch sicher : Der Brotbedarf
des deutschen Volkes kann aus eige¬
ner Erzeugung nunmehr gedeckt
werden . Für die Landwirtschaft ergibt sich
unter Berücksichtigung des Futterbedarfs der
deutschen Viehwirtschaft bei dem Vergleich mit
den Vorjahren aus mindestens zwei Gründen
ein der Preisentwicklung günstigeres Bild : Ein¬
mal kommt im Wirtschaftsjahr 1933/34 die im
Vorjahre erfolgte Einfuhr von rund 1 Million
Tonnen Getreide in diesem Jahre in Fortfall ;
zum anderen wird in Auswirkung des geschaffe¬
nen Preisausgleiches für Oelkuchen und Getreide
die im vergangenen Jahre festgestellte Ver¬
drängung von Futtergetreide aus dem Futtertrog
im Umfange von mehreren hunderttausend Ton¬
nen in diesem Jahre unterbleiben . Einer etwaigen
Mehrerzeugung von einigen hunderttausend Ton¬
nen Getreide in diesem Jahre wird also im Laufe
dieses Jahres eine Mindereinfuhr von etwa
1 .5 Millionen Tonnen Getreide und Getreideersatz
(Eiweißfuttermittel ) gegenüberstehen .

Die Getreidemarktlage ist demnach
innerlich durchaus gesund . Soweit auf Grund
der Vorschätzung der Getreideernte eine beson¬
ders verstärkte Marktpflege erforderlich erscheint ,
wird die Reichsregierung alle Folgerungen so¬
fort ziehen . Ferner werden die am Getreideum¬
schlag beteiligten Wirtschaftskreise und Ver¬
bände unter allen Umständen die
Zahlung von Unterpreisen gegen¬
über den einzelnen Marktpreisen
verhindern . Wenn beispielsweise , wie kürzlich
gemeldet , für Roggen im Einzelfalle ein Preis
geboten wurde , der aus spekulativen Absichten
heraus um 36 RM . je Tonne unter dem Markt¬
preis der Gegend lag , so werden solche Personen
künftig als Saboteure des nationalen Aufbaues
behandelt werden . Mit der Leitung der Börse ist
zur Unterbindung derartiger Methoden die engste
Verbindung hergestellt . Gleichzeitig wird dafür
Sorge getragen , daß örtlich eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen Landwirtschaft , Handel und Ge¬
nossenschaften durchgeführt wird , um zeitweiliges
Ueberangebot und stoßweiße Belieferung der
Märkte zu vermeiden . Den Mühlen und Back¬
betrieben wird es zur nationalen Pflicht gemacht ,
in der Zeit des natürlich verstärkten Angebots
von Getreide entsprechende Mengen an Brotge¬
treide und Brotmehl aufzunehmen .

Die Weltproduktion steigt
Stand vom Frühjahr 1931 wieder erreicht

Konzentration der Uhrenindu¬
strie - Verbände . Sämtliche Verbände der
deutschen Uhrenindustrie , die Fachgruppen Groß-
Uhren und Taschen -Uhren , sowie der Gesamt¬
arbeitgeberverband dieses Industriezweiges sind
jetzt im Hause des Sch wenninger Ar¬
beitgeberverbandes vereinigt . Den
Vorsitz aller dieser Verbände führt Fabrikant
Emil Speck , während die Geschäftsleitung in den
Händen von Dr . Sasse liegt . Seither waren diese
Verbände der Uhren -Industrie in Donaueschingen

Konkurs der Leo - Film A . G . Ueber
das Vermögen der Firma Leo -Film A . G ., Mün¬
chen, Pestalozzistraße 1, wurde unter Ablehnung
des Antrages auf Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens der Konkurs eröffnet . Frist zur Amnel -

Von dem Rückschlag in den Frühjahrsmonaten
hat sich die Industrieproduktion der Welt erholt .
Die Indexziffer der industriellen Gütererzeugung
der Welt ( 1928 = 100 ) , die von 76,1 im Dezem¬
ber 1932 auf 73,4 im März 1933 gefallen war , ist
nach vorläufigen Berechnungen bis Mitte d . J. auf
91,4 gestegen . Damit hat sich, wie das Institut
für Konjunkturforschung feststellt , das
industrielle Produktionsvolumen
der Welt seit demTiefstandimJuli
vorigen Jahres (69,1) um rund ein

Drittel erhöht .
Dieese Zunahme bedeutet , in Preisen des Jahres
1928 gerechnet , eine monatliche Mehrproduktion
von netto 8 Milliarden Reichsmark . Dem Niveau
nach ist ungefähr der Stand vom Frühjahr 1931
wieder gewonnen worden .

Noch vor einem Vierteljahr mußte festgestellt
werden , daß die Bewegungsrichtung der Indu¬
strieproduktion in den einzelnen Ländern ganz
verschieden sei ; so stand einer Produktionssteige -
rung in Japan , Deutschland , Frankreich und
Schweden ein Rückschlag in den Vereinigten
Staaten von Amerika gegenüber ; in Großbritan¬
nien hielt sich die Produktion auf gleichbleiben¬
dem Stand .

Gegenwärtig ist die Bewegungs¬
richtung hingegen viel einheitli¬
cher . Die weltwirtschaftliche Konsolidierung
hat an räumlicher Ausbreitung und damit an Be¬
harrungsvermögen und Stärke gewonnen .

Im

Tempo der Produktionssteigerung
bestehen allerdings nach wie vor große Un¬
terschiede ; sie werden auch bei Fortgang
der konjunkturellen Entspannung nicht ver¬
schwinden , weil die einzelnen Länder unter ganz
verschiedenen Strukturbedingungen stehen. Wäh¬
rend zum Beispiel die Produktion in den Ver¬
einigten Staaten , verglichen mit dem Vorjahre ,
um etwa die Hälfte , in Deutschland um 15 v . H ,
gestiegen ist , hält sie sich in Ländern wie Oester¬
reich und Polen nur wenig über Vorjahrshöhe .
In Großbritannien und Kanada wird der Vor -
jahrsstand sogar um Einiges unterschritten . Da¬
bei hat zwar die Aufgabe des Goldstandards sei¬
nerzeit Länder wie Großbritannien vor den un¬
günstigen Rückwirkungen der internationalen
Kreditkrisis auf die Produktion bewahrt ; neuer¬
dings ist aber eine stimulierende Wirkung der
Devalation auf die Produktion kaum mehr fest¬
zustellen . — Am stärksten ist die Industriepro¬
duktion u . a . in den Vereinigten Staaten von
Amerika , Japan , Deutschland und Frankreich ge¬
stiegen .

In Japan handelt es »ich in erster Linie um
Auswirkungen einer fortschreitenden Inflfttk» !

dieses Land ist aber auch als „ junges " Industrie¬
land strukturbegünstigt . In den Vereinigten
Staaten von Amerika haben die kredit¬
politischen Maßnahmen und die öffentliche Ar¬
beitsbeschaffung produktionssteigernd gewirkt
Arbeitsbeschaffung ist auch für die Entwick¬
lung in Deutschland von entscheidender Be¬
deutung . Die relativ günstige Entwicklung der
Produktion in Frankreich ^ einem Land , in dem
weder Arbeitsbeschaffung noch inflatorische Kre¬
ditpolitik getrieben wird , mag mit der beson¬
deren Struktur der französischen Volkswirtschaft ,
der glücklichen Mischung von (kleinerer ) Indu¬
strie und Landwirtschaft sowie mit der großen
Finanzkraft der französischen Wirtschaft zusam¬
menhängen . Diese Sonderstellung hatte es
Frankreich seinerzeit schon länger als fast allen
anderen Ländern ermöglicht , der Krisis zu wider¬
stehen und schärferen Rückschlägen auszu¬
weichen .

Bemerkenswert sind die Unterschiede in
der Entwicklung der amerikani¬
schen und der deutschen Industrie¬
produktion : In Deutschland hat sich eine
nur allmähliche , aber stetige Aufwärtsentwick¬
lung herausgebildet . In den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika hingegen setzte sich die Be¬
wegung sprunghaft und nicht ohne Rückschläge
durch : Relativ starke Steigerung im Herbst ,
Rückschlag im Frühjahr und im Verlauf der
letzten vier Monate wieder Steigerung , die das
Produktionsvolumen , und zwar — wie eine
branchenmäßige Untersuchung zeigt — auf der
ganzen Linie , um fast die Hälfte des Standes
vom Jahresanfang gehoben hat. Eine derartige
sprunghafte Produktionszunahme ist selbst in den
Jahren stärkster konjunktureller Produktions¬
steigerung ohne Beispiel . Ob aber mit dieser
Steigerung die Verbrauchsmöglichkeiten Schritt
gehalten haben , muß bezweifelt werden ; unter die¬
sen Umständen dürften sich Rückschläge schärfer
als in Deutschland auswirken . Auf alle Fälle
sind bei einer derartigen sprunghaften Aufwärts¬
bewegung die Gefahren größer als bei einer zwar
langsameren , dafür aber um so stetigeren Ent¬
wicklung .

Entwicklung der Industriepro¬
duktion in einzelnen Ländern

in v . H . des Standes
von Mitte 1932

Ver . Staaten von Amerika + 50,8
Frankreich + 16,1
Japan + 16,3
Deutschland + 16.2
Polen 4- 1,5
Oesterreich + 1,1
Großbritannien — 0,8
Kanada — 5,5
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M - Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe!
Postscheckkonto Nr . 3 der Stadthauptkasse

Sottesdtenstordmmg
8Too » bronn .

Noch in letzter Stunde ist eS gelungen , außer zwei
Patres noch einen Geistlichen zur Aushilfe im Beichtstuhl
zu gewinnen auf da » Fest Mariä Himmelfahrt . Gottes -
dienste swd deshalb : hl . Messe um 7 vhr und 8 Uhr ,
Hochamt um 9 Uhr in der Kirche ! Singmesse um 10 Uhr
mit Festpredigt im Freien . Reichliche Gelegenheit zur
hl . Beichte bei vier Herren , darunter 2 Patres . 1.30 Uhr
Predigt und Vesper mit Segen .

Vereinsanzeiver
Achtung Kolpingssöhne ! Am Mittwoch , den

16. August , 20,30 Uhr Lagerabend beim Caritas -
waldheim . Wir sammeln uns am Linkenheimer
Tor . Kommt alle pünktlich . Es gibt Ueber -
raschungen .

Herstellung der Sachsenstraße . Zur Ermög »
lichung von Bauvorhaben des Mieter - und Bau -
Vereins , e. G . m. b. H ., Karlsruhe , wird die
Sachsenstraße auf der Strecke zwischen Südend -
und Graf - Rhena -Stratze ortsbauplanmätzig her -
gestellt und mit Kanal und Versorgungsleitungen
versehen .

Ziehung der Arbeitsdienstlotterie . Am kom-
Menden Dienstag , den IS . August 1938 findet
die Ziehung der Badischen Arbeitsdienstlotterie
im Bürger >aal des Rathauses zu Karlsruhe
statt . Die letzten Lose der Arbeitsdienftlotterie
werden in diesen Tagen durch Arbeitsdienstler
und freiwillige andere Helfer innerhalb der
Stadt Karlsruhe zum Verkauf gebracht . Die

Ziehung der Lotterie war bereits bei Ausgabe
der Lotterie auf den 16 . August 1936 festgesetzt.
Es ist besonders anerkennenswert vom Arbeits -
dienst , daß er den Ziehungstermin einhält , denn
in den meisten Fällen werden fast sämtliche Lot .
terien , die heute gespielt werden , immer wieder
hinausgeschoben und verlängert . Der badische
Arbeitsdienst hat es sich zur Aufgabe gemacht ,
die Lotterielose bis zum Ziehungstermin abzu .
setzen, um den Termin einhalten zu können . Die
badischen Arbeitsdienstler haben wirklich fleißig
gearbeitet . Insgesamt werden RM . 15 000 .—
Gewinne ausgelost . Die zwei Hauptgewinne zu
je RM . 1 f>00.— werden bestimmt die letzten
Säumigen , die noch kein Los im Besitz haben ,
zum Kauf anregen . Wenn daher heute oder
morgen Arbeitsdienstleute bei den Karlsruhern
vorsprechen , dann ist zu hoffen und zu wün -
schen , daß dem Vertrieb der letzten Lose auch die
Unterstützung durch die Karlsruher Bevölkerung
vollauf zuteil wird .

Veranstaltungen
Zweites Reitersportfeft der Badischen Leib-

dragoner . Das zweite Reitersportfest der Badi -
schen Leibdragoner wird am 17 . September auf
den Reitplätzen der Leibdragoner - Kaserne auf
einer breiteren Grundlage als am 10 . Juni ab-
gehalten werden . Zahlreiche Anmeldungen von
feiten der berittenen Polizei , der Reichswehr ,
ländlicher Reitervereine und nationalen Ver -
bände liegen bereits vor . Die Veranstaltung ist
in das Programm des Bad . Kriegerbundes auf -
genommen worden , der an diesem Tage sein
öOjähriges Jubiläum feiert .

_ D>e Sommeroperette im Rundfunk . Heute ,
Sonntag nachmittag 4 V* Uhr , gibt es für die
Karlsruher Rundfunkhörer eine besondere Uber -
raschung . Das gesamte Operettenpersonal des
Konzerthauses rst bei der hiesigen bekannten
Familie Krautz zum Kaffee eingeladen , trotzdem
diese nur über eine 3 ^ -Ziinmer .Wohnung ver -
fügt , wo sich die ersten Kräfte des Ensembles in
ihren Glanznummern hören lassen werden .
Weiter wird nichts verraten , man höre und
lache.

- ommer »c »erette im Stäbitsche » Konzcrthaus . Ter
Spielplan bringt heute abend eine Wiederholung der
Operette „M o r g e n g e t H' s uns gut " von Benatzky .
Tie lustigen Intermezzos bereiten den Besuchern genuß -
reiche Stunden , so dab sich das Ansehen der Operette lohnt .
Beginn der Vorstellung 19 .30 Uhr .

Tages -Anzeiger
für Sonntag , den 13 . August 1933

Wetterbericht

Konzert^aus : 19 .30—22 Uhr : Morgen geht's uns
gut .

Gloria -Palast: Der Draufgänger.
Palast- Lichtspienle : Ein blonder Trauirt.
Residenz - Lichtspiele: F . P . 1 antwortet nicht .
Stadtgarten: 11—12K , 16—1854 , 20—2255 Uhr :

Konzerte .
Ausstellungshalle und Freigelände an der Ett -

linger Straße : Badische Holzschau.
Bolksschauspiel Oetigheim : 14 Uhr : Wilhelm

Tell .

Allgemeine Witterungsübersicht . Karl « -
ruhe , 12 . August . Die Erhitzung des Landes
ist soweit fortgeschritten , daß nun auch die Baar

testern
über 30 Grad Höchsttemperatur erreichte .

Zie Gewitterneigung wird sich verstärken .
Voraussichtliche Witterung für Sonntag :

Schwül und gewittrig .
Wasserstände des Rheins am Samstag , m »r-

gens 8 Uhr : Waldshut 291, gest. 2 ; Rheinfelden
265 gest. 1 ; Breisach 184, unv . ; Kehl 302, gef . 2 ;
Maxau 455, gef . 3 ; Mannheim 328, gef . 14 ;
Caub über 200 Zentimeter .
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
teueren Entschlafenen

Frau Thekla Molitor
geb . Bundschuh

tiefgefühltensprechen wir
Dank aus.

unseren

Karlsruhe , den 12 . August 1933.
Im. Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Otto Molitor

^ ür die Beweise liebevoller Teilnahme
beim Heimgange meines guten Mütterleins
dankt aufrichtigen Herzens

Wilhelm Bischof.
Karlsruhe , im August 1933 .
Nebeniusstraße 7.

Die öffentliche gemeinnützige

befindet sich vom 15. August ab

herrenflratze 45 s (18)

(ttlaritnbaft )
Schwarzwald Bahnstation Telefon Nr . 2.

Angenehmer , ruhiger Luftkur » und Bäte -
ort . 5 Mineralquellen im Hause . Kohlen¬
säure -, Stahl - , Salz - , Moorbäder . Erfolg -
reiche Trinl - und Badekuren . Badearzt .
Hervorragende Verpflegung . Großer Park .
Das ganze Jahr geöffnet . Leitung durch
Vinzenzschwestern .

Versand der Sophienauelle : Tafelwasser .

r

Bürgersteuer 1933.
A . Entrichtung der Zten Rate durch die ver -

anlegten BUrgersteuerpflichtigen .
Die 3. Rate der mit besonderen Forderungs -

zetteln angesorderten Bürgersteuer 1933 war
auf 10 . ds . Mts . fällig . Zur Zahlung der
noch rückständigen Beträge wird eine letzte
Frist bis 20 . ds . Mts . gewährt . Wer bis zu
diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld nicht be -
glichen hat , setzt sich der Gefahr einer mit
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung aus .
Besondere persönliche Mahnungen ergehen
nicht .
B . Ablieferung der am Lohn der Arbeitneh -
mer cinbehattenen Bllrgerftener durch die

Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige Ar -

beitnehmer beschäftigen , haben die Bürger -I
steuer 1S33 an dem Lohn der bei ihnen be -
schästigten Arbeitnehmer in den auf Seite 4
der Steuerkarte 1933 (Ziff . I bzw . II ) ange¬
forderten Teilbeträgen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder Gehalts -
zahlung einzubehälten und an die Stadthaupt -
lasse abzuliesern . ( Abschnitt III Seite4 der
Steuerkarte 1933 .) Bis jetzt waren die auf
10 . und 24 . der Monate Januar/Juli 1933
fällig gewesenen Teilbeträge einzubehalten
und jeweils bis zum 20 . des betreffenden Mo¬
nats bzw . s . des folgenden Monats an die
Stadthauptkafse abzuliefern . An die Erftil -
Inn » dieser Ablieferungspflicht wird hiermi ,
erinnert .

Karlsruhe , den 12 . August 1933 .
Stadthailptkasse .

BoftitMeater
somlner-gmette

Im
SM . SonzeMus

Sonntag , 18 . August :

Morgen geht
's

uns gut!
s Bilder ( nach einer
alten Wiener Posse )

von HanS Mllller .
Musik von Ralph

Benatzky .
Dirigent : Wicke.
Regie : Macher .

Mitwirkende : Macher ,
Gräbener , Löser , Krat -

zer , EchömbS , Fritz ,
Killinger , RiviniuS ,
Land , Schönthaler .

Troiffant , Hofer . Sonn -
tag , Wicke, Helfer , Mei -
ster , E . Ott , Mehner ,
Faber , Marlow , Luger ,

Schneitz . Fischer .L. Ott , Schaaf , Stork ,
Arras .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise 0.90— 2 .90 RM .

r,

Nobel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

kaufen Sie

sehr billig
bei

Kart Thome
& Cie.

Möbelhaus
Karlsruhe I. B.
HerrenttraOe 23

gegenüber
der Keichsbank

Riesig große
Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen l

V .

ßaneöieIi und
6asauMien

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung In Stand
gesetzt.

E. Schmidt
Hedelstr . 3 , Tel 6440 ,

Kaiserstrake 122 ,
Tingang Waldstrahl

KT Weißein
» . Streichen Don Kü¬
chen. Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote um . >747 an
die Geschäftsstelle erb .

"
A

eiche gebeizt , be¬
stehend aus i Büfett
m . Nußbaumeini ., i
Tisch , 4 Lederstühle

nur 195 . -

Möbel -
Krämer

Karlsruhe
yKaiserstr . 30 u . 24 .

5Dfl)enSie3Hten
entlaufenen Hund oder
Katze , dann fragen Sie
darnach auch im Tier »
heim des Tierschutz »» -
eins Karlsruhe — am
Flugplatz — Tel . 4655 .

0
Druck¬
sachen

Ji e 1 e r t in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

ZoWeie Hl .
Aufmerks . Bedienun »,

langjähr . Praxis .
Frau Jähner ,

Blumeustratze 11 , pari .

Zueile » I

Dr . Theo Schulte
Zahnarzt

Rüppurrer Straße 5 Tel . 6699

Wallfahrt nach Trier
per Omnibus (Allwetterwagen)

Abfahrt : Samstag , den 13 . August (früh 6 Uhr)
Rückfahrt : Sonntag , den 20. August

Bei genügender Beteiligung pro Person Mk . 11 . -
Anmeldungen bei

loh . Mannherz, Karlsruhe, P«
*??!.

" »? 0" 36

St . Anton

9fe Yl. fllidiöclafapcUe
auf öcin Vttg de ! MMoiMK Bruchsal

Ein neues kath. Heimatbuch !
Das Buch erzählt uns in interessanter Weise die

Entstehung und Entwicklung der altehrwürdigen
Wallfahrtsstätte im Laufe der Jahrhunderte bis auf
den heutigen Tag . Nicht nur jeder , der die Michaels¬
kapelle und ihre Umgebung kennt , sondern jeder
Badener und Freund badischen Volkstums wird daran

seine Freude haben

140 Seiten mit 26 zum Teil ganz¬
seitigen Abbildungen in Tiefdruck

Preis nur 2 Hk .

Es ist ein Heimathucn im wahrsten Sinne des
Wortes, das einen Ehrenplatz in den Katholischen

Bibliotheken und Familien verdient !
Zu beziehen durch alle kath . Buchhandlungen oder

direkt vom Verlag

Badenia in Karlsruhe
A .-O . für Vertag und Druckerei

30 \

Jahre }

Werkstätte
tür Polstermöbel , Patentröste
Matratzen und Dekorationen

Nur fachmännische Herstellung bei
billigster Berechnung

Franz Griesbaum
Tapeziermeister

Uidwig -Willtelm -Str . 11 Tel . 4616

Kohlen I Koks
Briketts / Brennholz

Amalienstr . 25, Tel. 244. 245,1372
—

Metordnungen
ausführliches Auskunftsbuch für
Mieter und Bermieter zum Preise
von 50 Pfennig zu haben beim

Lad . Beobachter «
ftthtun " matratzenrahmentahrixen !
Wir haben laufend fertig gehobelte

Matrabenrahmen - Hölzer
vorrätig . Anfragen erbeten :

Krebs & Co., MW "
Karlsruhe Lager : Wllhelmstr . 52 34
i . Uad . Telefon Nr . 455J

Kleine MeU «
im

Bad 1 schen
Beob achter

haben

Erfolg !

4'Zimmer-
Wohnung

Rudolfftratzc , billig au
iermiet ?n . Näheres im
Büro Karl -Wilhelm -Ztr .
Ni . 26 , Tel . S0 .

sieiien -Gfisucrie
ßietttomediflnitet
19 I ., kath ., sucht Stelle
bei Familienanschluß in
ll . Betrieb . Taschengeld
erw . . jedoch nicht Be -
dingung . Bin z. 3 . als
Landhilf - tätig . Zuschr .
unter 5178 an die Ge¬
schäftsstelle .

Junger , strebsamer

Gärtner
der leine Arbeit scheut ,
sucht in rathol . Betrieb
Tauerftelluug . Persön¬
liche Referenzen stehen
zur Verfügung . Werle
Angebote sind zu rich -
ten unter 515Ä an die
Geschäftsstelle .

Keirats -Gesucne
Suufm . im Alter von

27 Jahren , lath ., mit
eigenem Geschäft (Le -
bensmittel ) , wünscht m.
lath . Mädchen im Alter
bis zu 2« I . zwecks
baldiger

Heirat
in Briefwechsel zu tre -
ten . Erwünscht ist eine
Aussteuer sowie etwas
Barvermögen zum wei -
teren Ausbau des Ge -
schäftes . Ernstgem . Bild -
zuschrisien unter 8230
an die Geschäftsstelle
erbeten . Diskretion zu -
gesichert .

Handwerksmeister , ka-
thol ., ans . 30 , mit Ver -
mögen , wünscht baldige

Heirat
mit bravem , blondem
Mädel , 25— 32 I . Klei¬
nes Barvermögen erw .
Zuschriften m . Bild u .
5220 an die Geschäfts¬
stelle .

Strebsamer Herr , 25
I . alt . lath . , mit einem
llein . Geschäft , wünscht
zwecks baldiger

Heirat
mit einem netten , ideal -
denkenden - Fräulein . 20
bis 25 I . , mit einigen
tausend Mark Barver -
mögen in Briefwechsel
zu treten . Nur ernstge -
meinte Angeb . mit Bild
unter 5204 an dt « Ge -
schäftsstelle .

immoDiiien
Bäckerei

m . gr . Umfaß bei gröb .
Anzahl , zu verlausen .
M . !? usam , Karlstr . 35 .

Gute Geschäfte
von Jl 1000 an verkft .
M . Busam , Karlftr . 35 .

verhaute
1 Gasherd mit Tisch,

1 Gasherd mit Backof .,
2 Tinger -, 1 Pfass-
Rähmaschine verlaust
Miller , Herrenftratze 6.

Rotverkauf . Erstklass .
Gehrockanzug au ? fein -
stem Tuchsioff , Maßar -
beit , fast neu mittlere
Figur , 25 RM ., mod ..
schwarzes Seidenkleid ,
fast neu , aus schwerer
Seide , Größe 48— 50 ,
Mabarb . , 9 RM . Aul »
Sonntag l>» zuseSen .
Bogel . Saiserallee 51 - ,
Ie -t ?nbau . parier ««.
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